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Rodaßktion in H Gr. Brauhausſtraße 17, Telephon Nr. 6802,
Eisleben 302 Sprechſtunden der e h Wochentags von
11 12 Uhr. Sonntags keine Sprechſtunde. Sprechſtunden unferer
Eislhener Bertretung wochentags von 4 6 Uhr nachmittags. Die
„Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,
mit den wöchentlich wechtelnden Beilagen. „Die Frauenwelt“ und „Für
die arbeitende Jugend“. Sämihche Poſtämter Filialenexped tionen
und die Hauptgeſchäftsſtele nehmen Beſtellungen an. Unveriangt ein
geſandten Manufkripten iſt Rückporto beizufügen. Die „Volkeſtimme“
verfügt über einen beſlens ausgebauten Berichterſtattungsdienſt in
allen Orten ihres großen Berbreitungsbeziris. Meldungen
von Bedeutung werden zu jeder Tageszeit entgegengenommen.

Letzte Mahnung.

olfs
sozigldemokratiſche VartelTageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DeligzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.
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Dienstag, 25. April 1922

Verlag und Geſchäftsſtele in Halle a. S., Gr. UlriFernruſNummer 5497. Telegrammadreſſe Volksſtimme h
ſchechkonto 11092 Erfurt. Geſchäftsſtelle in Eisleben Bahnhofſtr. 22.
h 302. Bezugspreis monatlich 15,00 Mk. und 2 00 M

uſtellungsgebühr oder u öchentlich 425 Mk. Durch die Poſt einſchließlich
der Zuſtellungsgebühren 15. Mk. Für Abholer incl. Abholegebühr

i t h 75 Pfg.geſpalienen An eigenteil koſtet das Millimeter 1,60 MK., im 3geſpali
Tertteil 8. Mk. einſch ießlich der Anzeigenſteuer. r 7
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens. Betriebsſtörungen ſechniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechzeitigen Auf
nahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.

Anzeigenpreiſe: in

v

Parſs, 24 April. In einer Antwortrede Lloyd Georges an Vratianu heißt es: Wenn eine Trennung zwiſchen uns ſich vollziehen
müßte, aufrichtig geſprochen: ich wäre entſetzt. Vor dem Kriege, während des Krieges und nach dem Kriege habe ich alles getan, um eine Trennung
zu verhindern. Auf dieſer Konſerenz ſelbſt zeige ich mich in demſelben Geiſte, aber daß man es wohl wiſſe: England wird an die Seite derer
treten, die den Frieden wollen, wer es auch ſei und woher er auch lomme.

Aus Witige Wort
Lloyd Georges, das wir oben wiedergegeben, wirkt
wie eine Erlöſung und wird wahrſcheinlich den ſtärkſten
Widerhall namentlich in Frankreich finden. Die Worte
des engliſchen Premiers ſind deutlich an die Adreſſe Frank-
reich s gerichtet, das nun ſchon 14 Tage lang in Genug
unabläſſig verſucht, die Konferenz zu ſprengen. Falls
Frankreich nicht von dieſen Verſuchen läßt, iſt Lloyd George
J gewillt, ron dieſem Lande abzurücken und mit denen
gemeinſame Sache zu machen, „die den Frieden
wollen, wer es auch ſei und woher er komme.“
Das iſt deutlich genug e und heißt nichts anderes,
als daß die Entente mit Frankreich zugunſten einer anderen
Völkerverbindung in die Br geht, wenn die Regierung

oincares ſich nicht dazu verſteht, eine Aenderung ihrer auf
riegeriſche Verwicklungen hinzielenden Politik vorzu

nehmen. n
Die Londoner Preſſe hinter Lloyd George.

Zuſammenarbeit nur im Sinne einer vollkommenen friedlichen
Politik möglich.

Bei dem geſtrigen engliſchen Preſfeempfang hat der
engliſche Preſſechef Sir Edward Grigg folgendes erklärt:

L109d George habe in der Sitzung der Signaturmächte
ſeine Zufriedenheit ausgedrückt über die friedvollen Erklärungen
des Herrn Bratianu im Namen der Kleinen Entente. Lloyd
George habe weiter ausgeführt, daß er auf das engſte mit den
alten Alliierten zuſammenarbeiten wolle; man müſſe ſich jedoch
darüber vollkommen klar ſein, daß dieſe Zuſammenarbeit nur
dann möglich ſei, wenn ſie im Sinne einer vollkommen friedlichen
Politik erſolge. Wenn das Gegenteil der Fall wäre, wenn man
jeden Augenblick Jwiſchenfälle ſchaffen wolle und einen Zu
ſtand der ſtändigen Beunruhigung aufrecht erhielte in
Europa, ſo würde die engliſche Demokratie nicht fortfahren
körmen, mit den alten Alliierten zuſammenzuarbeiten und ihre
Hemd ungsfreiheit zurücknehmen müſſen.

Faſt die ganze Londoner Preſſe äußert ſich im gleichen

Peule Arohungen Poincures.

Frankreich will in Genug nur für den Fall bleiben, daß Deutſchland
und Rußland keine Konzeſſionen gemacht werden. Scharfe Mahß-

nahmen, falls Deutſchland am 31. Mai nicht bezahlt.

Wie notwendig die an die Adreſſe Frankreichs gerichteten
Ausführungen Lloyd Georges waren, weiſt die neueſte Hetz-
r Poincarés, die wir in der nachſtehenden Meldung wieder
geben:

Paris, 24. April. Jn einer in Bar le Duc gehaltenen
Rede nahm Poincaré Bezug auf den Krieg und ſagte u. a.
Keiner von uns würde ſich jemals entſchloſſen haben, den Krieg
zu beendigen, ohne Elſaß und Lothringen wieder-
zuerlangen. Frankreich müſſe unbedingt die Erfüllung des
Verſailler Vertrages verlangen. Man könne ſich angeſichts des
deutſchryſſiſchen daß das franzöſiſche Kabinett
an der 18monatigen Militärdienſtzeit jeſtgehalten habe. Redner
ef dann noch gegen die „piel zu ſtarken deutſchen Polizeikräfte
Sturm, die ſich aus Unteroffizieren zuſammenſetzten, die jederzeit

Bildung militäriſcher rs bereit ſeien. Die unter kata-Kmſtänden erfolgte Auffindung von Waffen-
de pots in Oberſchleſten e Poincaré in hetzeriſcher Weiſe
gegen Deutſchland. Er drahte Deutſchland ſcharfe Maßnahmen
an für den Fall, daß der 31. Mai als Verfalltag neuer deutſcher
Verpflichtungen unegnützt zrilteeidhe. Einer der treibendſten
Kräfte bei einem großen Teil des tſchen Volkes ſei die Re
vanchehoffnung. Fraukreich bleibe in Genug nur für den

daß keinerlei Konzeſſionen weder an Deutſchland noch anSe gemacht w
Dieſe Rede und die feſte Warnung Lloyd Georges rücken die
Möglichkeit einer Sprengumg der Konferenz in greifbare Nähe.
Man muß nach den letzten Ausführungen Poincarés annehmen.
daß Frankreich lediglich nach Genug gegangen iſt, um Sabotage zu
treiben. Wenn man an die Worte des engliſchen Premiers

glauben darf, ſo würde eine Sprengung der Konferenz gleich
bedeutend mit dem Bruch der Entente ſein, England würde ſich
nach denjenigen Freunden umſehen, die den Frieden ernſtlich wollen.
Die Entwicklung iſt reif zur Entſcheidung Die
nächſten Stunden und Tage können weltbewegende
Ueberraſchungen bringen.

„llltimutum an Deutſch'and“.
Urteil der Londoner Preſſe über Poincareés Rede,

London, 25. April. Die Abendpreſſe, die die geſtrige Rede
Poincarés im kurzen Auszug veröffentlicht, bezeichnet ſie als ein
Ultimatum an Deutſchland. Nach „Evening Standard“
wird die Rede möglicherweiſe die allgemeine europäiſche
Lage ver ſchärfen.

Genug auch ohne Frankreich möglich.

Der vorbildliche Deutſch-Ruſſiſche Vertrag. Die Konferenz
Wanne auch ohne Frankreich tagen Für enge VerbindungDeutſchlands und Englands

Berlin, 25. April. Der engliſche linksliberale Parlamentarier
Kennworthy, der auf der Rückreiſe von Genug nach London
in Berlin weilt, erklärte geſtern Preſſevertretern über ſeine in
Genug gewonnenen Eindrücke, daß er hinſichtlich des Ausganges
der Konferenz nicht ſonderlich optimiſtiſch ſei. Wenn
der Wiederaufban Europas ernſtlich durchgeführt werden ſolle, ſo
müſſe man ohne Scheu an die Reviſion des Verſailler Vertrages
herangehen und Deutſchland die Lebensmöglichkeit verſchaffen,
deren es nicht entraten könne, Rußland aber wieder vorbehaltlos
in die europäiſche Gemeinſchaft aufnehmen. Was bisher in
Genug erreicht wurde, ſei immer nur das Ergebnis von Privat-
beſprechungen bei Lloyd George geweſen, bei denen Deutſchland zu
kurz gekommen ſei. Unter ſolchen Umſtänden könne man ſich nicht
im geringſten wundern, daß die deutſche Regierung es für richtig
gehalten habe, ein direktes Abkommen mit Rußland abzuſchließen.
Deutſchland habe eine unbedingt ehrliche Politik verfolgt, denn es
habe den Vertrag ſofort nach dem Abſchluß der Oeffentlichkeit be-
danntgegeben. Kennworthy ſieht im Deutſch-Ruſſiſchen Vertrag
ein vorbildliches Beiſpiel für die Regelung der Beziehungen zwi
ſchen den europäiſchen Regierungen und Rußland. Der letzte
Rat, den er ſeinen Landsleuten in Genug gegeben, war dieſer:
Sollten die Franzoſen Genug verlaſſen, ſo müſſen die Engländer
allein weiter verhandeln. Wenn die Konferenz ohne Amerika fertig
werde, werde ſie ohne Frankreich erſt recht tagen können. Zuan
Schluß erblärte Kennworthy, man ſehe in England ſchon lange den
Schaden ein, den die Reparationspolitik in der Welt angerichtet
habe. Der tatſächliche Kriegsſchaden müſſe allerdings wieder gut-
gemacht werden. Notwendig ſei aber die ſofortige Zurücknahme
ſämtlicher Beſatzungstruppen und Ueberwachungskommiſſionen bis
auf das äußerſte Minimum. Das gelte beſonders für Ober-
ſchleſien, wo nicht eher ein rechter Friede wiederhergeſtellt
werden könne, ſo lange das Land noch die Beſatzung zu tragen
habe. Bei den kommenden Wahlen wird ſich nach der Meinung
Kennworthys eine Koalition der Oppoſitionsliberalen und der Ar-
beiterpartei ermöglichen laſſen, die zur Wahlparole die Repi-
ſion des Verſailler Vertrages und eine enge Ver-
bindung Englands mit Deutſchland machen wird,

Graue oder weiße Handſchuhe

Der hoffähige Tſchitſcherin.

Senua, 24. April. Die italieniſche Preſſe zeigt ſich ſehr be
friedigt von der Art und Weiſe, in der die ruſſiſchen Dele-
gierten am Sonnabend mit dem König von Jtalien
geſprochen haben. Tſchitſcherin ſoll nachher geſagt haben,
wenn der König in Rußland lebte, könnte man ihn ſehr gut zum
Sowjerpräfidenten wählen. Dieſes Lob wird von den
e freudig quittiert. Sie rühmen ſelbſt die ungezwungene

reundlichkeit, mit der Viktor Emanuel ſeine roten Gäſte
empfangen hat, als auch die überaus höfliche Korrektheit, mit
der dieſe ſich beerugen. Kleine Züge werden eifrig
auch daß die Ruſſen den Zeremonienmeiſter fragten, ob ſie im
Augenblick des königlichen Händedrucks graue oder weiße Hand
ſchube tragen ſollten. Auch das längere Geſpräch Tſchitſcherins
mit dem Crzbiſchof von Genua iſt ſehr beachtet worden.

Das Rreichsmietengeſetz.

Von Wilhelm Berkling.
Das Reichs nietengeſetz tritt am 1. Juli 1922 in Kraft

und hiermit findet eine neue Regelung ſür die Berechnung
der zu zahlenden Miete ſtatt. Das feſte Syſtem der auf be
ſtimmte Zeit abgeſchloſſenen Mietsverträge iſt in Fluß ge
raten. ir bekommen eine gleitende, den Verhältniſſen
ſich anpaſſende Mietsſkalo. Das neue Geſetz geht angeblich
von dem Grundgedanken aus, daß die Miete nur den er
höhten Betriebskoſten und den teurer gewordenen Jnſtand-
n entſprechend erhöht werden darf.

om 1. Juli 1922 ab kann jeder Mieter und Vermieter
jederzeit erklären, daß an Stelle der vereinbarten oder durch
das Mietseinigungsamt feſtgeſetzten Miete, die geſetz
1iche“ Miete tritt. Dieſe Erklärung muß in ſchriftlicher
Form geſchehen, kann alſo durch Brief erfolgen und hat die

rkung, daß die geſetzliche Miete von dem erſten Termin
ab, ron dem die Kündigung nach S 565 des bürgerlichen
Geſetzbuches zuläſſig ſein würde, an Stelle des vereinbarten
Mietszinſes tritt. Die Erklärung kann früheſtens in der
Zeit vom 1. Juli bis 4. Juli (3. Juli fällt auf einen Sonn
tag) abgegeben werden. Jn dieſen Fällen muß vom 1. Ok-
tober 1922 ab die „geſetzliche Miete“ gezahlt werden. Wird
die Miete monatlich bezahlt muß ſpäteſtens bis zum 15.
des Monats und bei wöchentlicher Mietszahlung ſpäteſtens
am 1. Wochentage die Erklärung abgegeben werden, daß die
geſetzliche Miete gelten ſoll. Vom nächſten Monat, bezw.
der nächſten Woche muß dann die geſetzliche Miete gezahlt
werden. Dem Mieter wird dieſe Beſtimmung wahrſcheinlich
nur im Ausnahmefalle nützen können (an Stelle der zu
hohen vereinbarten Miete tritt die eventuell niedrigere ge-
ſetzliche Miete), anders beim Vermieter. Er kann auch bei
laufenden und langfriſtigen Mietsverträgen die vereinbarte
Miete auf den Stand der geſetzlichen Miete erhöhen.
Was iſt unter geſetzlicher Miete zu verſtehen?
Das Geſetz unterſcheidet drei Mietarten:

1. die Friedensmiete, 2. Grund miete,
3. geſetzliche Miete.

Die am 1. Juli 1914 gezahlte Miete gilt als Friedens
miete. Der Vermieter muß auf Verlangen des Mieters
Auskunft über die Höhe der Friedensmiete erteilen, den
Mietsvertrag, aus dem die Höhe der Friedensmiete zu er-ſehn iſt, verlegt und ſonſt glaubhaft die Höhe der Frie-
densmiete nachweiſen. Jn Streitfällen ſetzt das zuſtän-
dige Mietseinigungsamt die Friedensmiete feſt. War keine
Friedensmiete vereinbart oder läßt ſie ſich nicht feſtſtellen
oder weicht ſie in außergewöhnlichem Umfange von dem da
maligen, ortsüblichen Mietszins ab, ſo hat auf Antrag de
Mieters oder Vermieters das Mietseinigungsamt die Höhe
der Friedensmiete feſtzuſtellen. Es können Streitfälle über
die Friedensmiete genügend entſtehen, dadurch, daß Ver
wandte außergewöhnlich niedrige Miete gezahlt haben oder
ſonſtige Umſtände für eine Abweichung vom ortsüblichen
Mietszins maßgebend waren. Von der feſtgeſtellten
Friedensmiete ſind nun die Betriebs und Jnſtandſetzungs
koſten abzurechnen, gleiches gilt für Vergütungen, die in
der für die Heizſtoffe, für Sammelheizungoder Warmwaſſerverſorgung oder für andere Nebenleiſtun

en (Glasverſicherung) enthalten find. Die oberſte Landes-ßehbrde hat für die abzurechnenden Beträge Hundertſätze

der Friedensmiete feſtzuſetzen, in der Regel werden 10 bis
20 Proz. von der Friedensmiete für dieſe Zwecke abzuziehen
ſein. Der dann verbleibende Betrag bildet die Grund
miete. Die Grundmiete bildet die Grundlage für die Be-
rechnung der geſetzlichen Miete. Zu der Grundmiete
treten nun die Zuſchläge für die etwa ſeit 1914 eingetretene
Steigerung der Hypothekenzinſen, für Betriebs und Jn-
ſtandſetzungskoſten. Die Zuſchläge für die Betriebs undVnſtandsſehumwgstoſten ſollen ſich der Erhöhung dieſer Koſten

Steigen alſo die Steuern, das Material undanpaſſen.e nſtandſetzungsarbeiten, ſo ſteigender Arbeitslohn für die
automatiſch auch die Zuſchläge, die die Mieter zur Grund-

Varteigenoſſen! Rüſſtet zur Maifeier

m
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miete zahlen müſſen. Die Zu
für jedes einzelne Haus, ſondern für den Bezirk (Gemeinde
oder Gemeindeverband) feſtgeſetzt werden.
Abſtufungen nach Gruppen und an
räumen möglich. Die Beſitzenden, d
inne haben, können alſo prozentual ſtärker
auch wird die L

Hierbei ſind
Klaſſen von Mlets-

e große Wohnräume
aſtet werden,

der Wohnräume zu berückſichtigen ſein.
Die Gemeindebehörden werden bei der Bemeſſung der pro

ualen Zuſchl ein ichtiges Wort mitreden und

shalb iſt rden fürie Zuſammenſetzung der GemeindebMieter wie Vermieter von hroher Bedeutung.

wird dadurch die
legenheiten lebhaft anger

ffentlich
nteilnahme an den kommunalen Ange

t.Betriebs ſern ſud für das Haus zu entrichtende
Steuern, öffentliche Abgaben, Verſicherungsgebühren, Ver-
waltungskoſten und ähnliche Unkoſten. Der N
ſehr dehnbar und die Mieter werden damit rechnen
daß die Vermieter verſuchen werden,
gaben auf das Konto „ähnliche Unkoſten“ zu ſetzen, um dem
Mieter zur Tragung dieſer Koſten mit heranziehen zu
können. Der 8 5 des Geſetzes beſtimmt dann weiter, was
als pfende- ſogenannte kleine Jnſtandſetzungskoſten gel
ten

atz iſt
nen,alle möglichen Uur:

ſollen prozentual nicht „Eine vollſtändige Erneuerung der Dachrinne und Ablauf

rohre, das Umdecken des Daches, der Abputz oder Anſtrich des
Hanfes im Aeußeren, Reuanſtrich des ganzen Treppenhauſes,
die Erneuerung der Heizanlage wie Sammelheizung und Warm-

waſſerverſorgung, ſollen nicht als laufende Jnſtandſetzungs-
arbeiten gelten.

Nun, über dieſe Beſtimmungen werden die Hausbeſitzer
beſtimmt nicht ſtolpern, ſie werden ſich zu en wiſſen.
Sie werden alſo keine vollſtändige Erneuerung der Dach-
rinne vornehmen, das Treppenhaus nicht ganz, ſondern nur
teilweiſe ſtreichen laſſen und ſind dann berechtigt, vomMieter den en nen Roſten r u läge zu
verlangen, und die werden nicht zu knapp bemeſſen werden.
Den Jnſtandſetzungszuſchlag ſoll nach 8 6 der Vermieler für
die erforderlichen, kaufenden Jnſta ehe ſach
gemäß ve n. Der Vermieter der Mieterver
tretung auf Antrag „die Verwendung der Gelder nachzu-
weiſen Was unter ſachgemäße wendung der Jn-ſtandſetzungszuſchläge zu veitehen iſt, darüber werden wohl

Mieter wie Vermieter oft zweierlei Meinungen haben.
Gortſezzung folgt.)

Der Kongreß der 21 Millionen.

Fnternationgler Gewerlſchaſtskongreß.

Herbeiführung des wahren Friedens. Der franzöſiſche Mili
tarismus eine ſtändige Gefahr. Deutſche Kritik an der
Tätigkeit des Jnternationalen Bureaus. Schweizeriſche
Warnung vor den verwirrenden Folgen gemeinſamer Kon

ferenzen mit den BVolſchewiſten.

Rom, 22. April.
Am 20. April wurde hier der Jnternationale Gewerſchafts-

kongreß eröffnet. Es ſind über 200 Delegierte aus 20 Ländern, die
insgeſammt 24 Millionen freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter
vertreten, anweſend. Die deutſche deu mit 14 Delegierten
wird vom Genoſſen Leipart geführt. Auch die Norweger, die der
Moskauer Jnternationale angehören, ſind vertreten. Juſt bei Er
öffnung der Konferenz traf die Nachricht vom Tode Otto Hués
ein, die von der Verſammlung mit Trauer und Bewegung aufge
nommen wurde.

Der betagte Führer der italieni Gewerkſchaften, Genoſſe
d'Artagona, begrüßte den Kongreß im Namen der italieniſchen
Arbeiterſchaft und ſagte, es ſei

die Aufgabe des römiſchen Gewerkſchaftskongreſſes,

das in Genug verpönte Thema der Abrüſtung aufzunehmen
und dem Proletariat die Aufgabe zu ſtellen, den wahren Frie-
den herbeizuführen. Jn ſeiner Eröffnungsrede ſprach der Vor-

des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes, Thomas
(England), in warm empfundenen Worten für den Frieden und
die Freundſchaft unter den Völkern. Die letzten achtdes Blutes und der Tränen müßten vergeſſen werden. Die

ationen müßten endlich zur Einſicht gebracht werden, daß keine
für ſich allein ſtehen und daß das Unglück einer notwendig zum
Unglück für die anderen werden muß. Ueberall finden wir noch
die Anwendung der Waffengewalt, und

der franzöſiſche Militarismus iſt eine ſtändige Gefahe,
wenn auch in den anderen Ländern noch Feinde des wahren Frie
dens leben. Die Arbeiterſchaft hat mit dieſen Beſtrebungen nichts
gemein, denn ſie hat erkannt, daß über den politiſchen und ökono
miſchen Jntereſſenfragen ein höheres Geſetz ſein muß: die Huma-
nität. Vus Humanität und Pflichtgefühl heraus hat die Gewerk-
ſchaftsinternationale die Notleidenden in Rußland unterſtützt und
keinerlei Bedingungen daran geknüpft, trotz der Verleumdungen,
die ihr als Dank dafür von den Arbeiterführern Rußlands zuteil
wurde. Wenn wir auch verſchiedene Sprachen ſprechen, ſo kommt
doch die Gemeinſamkeit unſerer Empfindungen, unſerer Ziele und
IJntereſſen. die wir für die Geſundung der Welt einſetzen wollen,
zum Ausdruck. Wir haben die Hoffnung, daß auf dieſem unſerem
Wege die Einigung der Völker zur gemeinſamen Arbeit erreicht
wird.

Der zweite Tag brachte die Ausſprache über den gedruckt vor

Bericht des Jnternationaken Bureaus.,

Der Bericht erwähnt, daß dem Bund te 24 Millionen Ar
beiter in 24 Landeszentralen angeſchloſſen ſind. An der Spitze ſteht
Deutſchland mit 8 Millionen organiſierten Arbeitern. Der Bericht
über die Organiſation des Bonkotts Ungarn der Verweigerung der Munitionstransporte, der Iſfe für die Wiener Arbeiter

ſt für Rußland, gegen den Krieg und für den Wiederaufdau
uropas zeigen, daß die Gewerkſchaftsinternationale eine gr

Fülle Arbeit für die Freiheit, für den Frieden und für die Meſata Weiſtet hat

Diskuſſion
erklärte Tarnow (Deutſchland), daß die deutſche Delegation die
Tätigkeit des Jnternationalen Bureaus durchaus anerkenne. Sie
müſſe aber bikten, daß in Zukunft die internationalen Aktionen
beſſer vorbereitet werden. iter bemängelte er die großzügige
Entwicklung und Ausdehnung des Bureaus in Amſterdam und
Gzt. daß er eine vorſichtigere und ruhigere Erweiterung des

reaus gewünſcht hätte. Proteſt legt er ein gegen die Behaup
tung, daß Deutſchland beim Boytott Ung habe.
Zulawski olen) tadelt, daß die

Polen während des Ruſſiſch s

Sperrung Zufuhabe. Moritz i dankt für die Hilfe, die die Jnter-

agenen Gewerk
ſchaften in Groß-Serbien, deren Milgliederzahl heute größer
iſt als vor dem Kriege. Die Tätigkeit des Jaternationalen Ar-
beitsamtes in Genf bezeichnet er als unſchäzbaren Segen für die
ſozial rückſtändigen und un entwickelten Länder. Beſteiro

ieilt mit, daß es trotz der ſpaniſchen Regktion dank der
Hilfe der Jnternationale gelungen iſt, die ſpaniſchen Gewerkſchaften
ziffernmäßig erhalten zu können. Dürr (Schweiz) bedauert die
ſpäte Hergusgabe des Geſchäftsberichtes Und äußert ſich ſehe ſkep
tiſch über die Jnternationale J m Berlin. Sol
W n verwirren nur die Arbeiterſchaft. Dasſelbe gelte auch
ür die erhandlungen, die Amſterdam mit Moskau gepflogenbe. Du moulin (Frankreich) erklört ſich mit der Käligteit

des Bureaus einverſtanden. Er begrüßt, daß der Gewerkſchafts
bund ſich bemüht, die franzöſiſchen und deutſchen Arbeiter einander
wieder näherzu bringen. Shaw (England) wünſcht, daß die
internationalen Berufsfekretarigte ihre Hilfe und ihren Rat geben,
daß ſie aber nicht allgemeine Entſcheidungen treffen, die eigentlich
dem obliegen. d'Arragona (IJtalien) dankt für die
Hilfe, die die Jnternationale füt die Opfer der Faſziſten
gegeben hat und bemerkt, daß die italieniſchen Gewerkſchaften die
Kommuniſten noch nicht überwunden haben, die immer noch ver-

Chriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(26. oriſehung.
„Das meinen Sie, ich mein' es aber nich. Nich einen Tag

früher darf meine Wirtin abziehen, wie am zweiten April.“
„Dann mußt du uns halt nachkommen, Chriſtel“, er

klärte Frau Hilbig „Jch werd' nich groß kitten und betteln.“
„Jch komme nich nach“, ſagte Chriſtel leiſe, aber mit

feſter Stimme.
„Du mußt!“ rief Frau Hilbig zornig.
„Wo ſteht das geſchrieben fragte Exner höhniſch. „Js

das Mädel etwan ein Sack Kartoffeln, der auf die Bahn
geſchafft und verladen wird

„Sie is mein Kind!“ ſchrie Frau Hilbig. „Sie muß mir
aufs Wort folgen!“

„Sie is mündig und kann tun, was ihr paßt“, gab
Exner ſcharf zurück. „Sie wär' nich klug, wenn ſie ginge.
Sie weiß, was ſie hat, aber ſie weiß nich, was ſie kriegt. Bleibe
im Lande und nähre dich redlich, Chriſtel.“

„Jch werd' dir den Herrn Pfarr' ſchicken, du ſchlechtes
Kind!“ drohte Frau Hilbig.

„Der Herr Pfarr' kann ſich den Weg ſparen“, ſagte
Exner. „Chriſtel is keine Wetterfahne!“

„Nee, ſie hat keinen Armen ſitzen laſſen und einen ein
genommen“, höhnte Frau Hilbig. „Die is gut und dumm. Di
läßt ſich Riemen aus der Haut ſchneiden und ſagt noch:
Danke ſchönl Kommen Sie, Hermann. Wir haben hier nichts
mehr verloren.“

„Muttel, geh' nich ſo!“ bat Chriſtel. „Es kann ja für
immer ſein. Sag', daß du nich im Böſen gehſt!“

„Willſt du nachkommen?“ fragte Frau Hilbig, „dann is

alles gut. J„Ich kann doch nich, Muttel!“ ſagte Chriſtel ſchluchzend.
„Hat dich der Böſe ſchonſt mit Haut und Haaren?“ fragte

rau Hilbig erbittert. „Dann biſt du auch nich mehr mein
ind! Und daß du's nut weißt: im ganzen hab' ich über

fänftauſend Mark, aber du triegſt auch nich einen Pfennig
davon! Das ganze unmenſchliche Geld geb' ich dem Johann.“

„Gib's ihm in Gottes Namen, aber ſei bloß wieder gut!“
flehte Chriſtel, aber Exner rief zornig

Das is ja unerhört! Der Johann is immer Jhr Herze
pinkel geweſen Nee, ſchöne Mutter, die ein Kind beſtiehlt, um
das andere reich zu machen. Aber Sie haben ja immer Holz
auf der Chriſtel gehadt, und in den aufgeblaſenen Johann

ſuchen die Organſſatſon von en deram gen. x33 ſahie ſchehlich das zu Prengen. Fig,
Ergebnis der Ausſprache

uſammen, verteidigte das Bureau gegenüber an ihm geritit und verſprach den Bericht i e iti hine eidiee en werde Ant O mufmer e genet werden. Man hoffe, Wnter nationalen Lehrerkongre dern in

Gegen die vürgermeiſterei und Ragiſtratsordmm,

Konferenz der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
ans Rheinland Weſtfalen.

Eſfen, 23. April. Heute morgen fand hier eine Konfere
der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter aus Rheinland
Weſtfalen ſtatt, an der auch Vertreter des Landtages und
des Parteivorſtandes teilnahmen. Die Genoſſen Stein,
büchel und Hirſch (Berlin) wandten ſich in ihren Referg-
ten gegen den Entwurf der neuen Städteordnung. Die
Diskuſſionsredner ſtimmten ihnen ausnahmslos zu. Eine
angenommene Entſchließung wendet ſich in der Haupt-
ſahe gegen die Bürgermeiſte ei- und Magiſtrat
ordnung und fordert die preuß. Landtagsfraktion auf,
eine Reviſion des Entwurfes herbeizuführen.

n im

Vefeltigung des 1. Mai als geſetzlichen Feiertag. An
Detmold wird unterm 24. ds. Mts. gemeldet: Der Lippiſche
Landtag nahm heute einen Antrag der Deutſchen Volkspartei
an, der die Aufhebung des 1. Mai als geſetzlichen Feiertag
fordert. Eine Mehrheit für dieſen Antrag wurde mit Hilfe
der Demokraten erreicht, die im Verein mit den Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei für den Antrag
ſtimmten. Dagegen waren die Sozialdemokraten, der Kommu
niſt und der Vertreter der chriſtlichen Arbeiter.

Wirtſchaft.

Die unſicheren Spekulanten,

Dollar 2358.
Die noch immer andauernden Verſuche der Franzoſen,

die Konferenz von Genug zu ſprengen, rufen an der Börſe
ein Gefühl der Unſicherheit hervor. Dazu wirken die Ver-
ſteifung des Geldmarktes und der Rückgang der Deviſenpreiſe
verſtimmend. Man beurteilt die Ausſichten der Konferenz
von Genua zwar für ungünſtig, iſt aber im allgemeinen
vorläufig für die deutſche Mark ffeſt geſtimmt,
zumal die Newyorker Börſe den Kurs in den letzten
Tagen wiederholt erhöht hat. Heute wurden Dollarnoten
um die Mittagsſtunde mit 258 gehandelt. Am Effekten-
markt war das Geſchäft vollkommen ſtill. Kabel Newyork 256,
London 1130, Holland 9775.

Gewertſchaftlhes.

Reichslohnkonſerenz der freien Gewerhſchaſten
für den Vergbau.

Verlin, 25. April. Wie die Blätter aus Boch um meſlden,
wurde auf einer Reichs lohnkonferenz der freien Ge-
werkſchaften für den Bergbau eine Entſchließung an-
genommen, in der die für den Monat Februar, März und April
getätigten Lohnbeſchlüſſe gebilligt werden. Die Entſchließung
beauftragt weiter den Organiſationsvorſtand, entſprechend der
Entwicklung auf dem Wirtſchaftsmarkte mit neuen Lohn

forderungen andie Arbeitgeber heranzutreten.

haben Sie wie in einen goldenen Spiegel geſehen! Die Chriſtel
wird auch ohne Jhre paar lauſige Pfennige leben! Stecken Sie
nur dem Johann alles ein, kann ſein, Sie kommen nachher
zur Chriſtel beiteln!“

„Weshalb ſagt der Fritz der Muhter mich, daß er mich
heiraten will?“ dachte das Mädchen traurig. „Nu hat er es
für immer mit der Mutter verſchüttet.“

Frau Hilbig ſtand ſchon auf der Schwelle. Sie ſuchte
L einem recht beleidigenden Wort und ſtieß endlich giftig

raus:
„Sie, Sie Judas Jſcharioth!“ Dann ſpie ſie aus und

rannte ſo ſchnell davon, daß ihre vielen Röcke flogen.
„Liebe Chriſtel, es tut mir ſo leid, daß Sie ſolchen Aerger

haben“, ſagte Kurtzer, der bisher nicht zu Worte gekommen
war. „Aber tröſten Sie ſich nur. Es wird nichts ſo heiß
gegeſſen, wie es gekocht wird. Die Mutter meint es nich ſo
r Vielleicht kommt ſie heute noch und gibt Jhnen gute

orte.“
„Nee, das tut die nich!“ erklärte Exner. „Die hat noch

keine guten Worte für Chriſtel gehabt, und das Mädel is doch
'ne Seele von 'nem Menſchen. Wie hat die bloß Jhren Groß-
vater gehegt und gepflegt. Alle haben ihre Freude dran
gehabt. Und Wie hat ſie ſich bloß für Sie ins Jeug gelegt.“

„Sei doch ſtille!“ bat Chriſtel errötend, aber Exner fuhr
unbeirrt fort: „Die hat den Advolaten für Sie gemacht, Herr
Kurtzer. Daß Jhr Großvater wieder gut mit Jhnen geworden
is, daran hat nur die Thriſtel Schuld, denn die hat ihn ewig
gebettelt, er ſoll Sie wieder zu Dnaden annehmen.“

„Das weiß ich, und dafür danke ich Jhnen von Herzen“,
ſagte Hermann und reichte Chriſten die Hand. „Jch wollte
Jhnen gern ein Andenken an meinen Großvater geben, aber
da ich Ihren Geſchmad nicht kenne, bitte ich Sie, ſelbſt etwas
r kaufen.“ Er gab ihr ein hübſches Portemonnaie und fuhr
ſchnell fort: „Und wenn Sie es ſich ſpäter überlegen ſoliten,
bei mir is immer ein Platz für Sie offen, und ich täte Sie
auch von Neuyork abhelen.“

„Wer weiß aber, ob ich Jhrer Frau recht wäre?“ wendete
das Mädchen ein.

„Jch bin nicht verheiratet“, entgegnete Kurtzer. „Jch hab
kein Glück. Meine Braut ldſte die Verlobung einige Tage
vor der Hochzeit auf und heiratete einen an ämpfer.“

„Pfui, ſolch' ſchlechtes Stüd!“ entrüſtete ſich Exner.
Chriſtel drückte dem jungen Manne ſtumm die Hand und

ſah ihn mitleidig an. Sie warten ja Leidensgefährten.
„Alſo es bleibt dabei: Sie ſind immer auf meiner Farm

willkommen!“ verſicherte Kurtzer, dann verabſchiedete er ſich
n von Chriſtel und kühl von Exner und eilte Frau

Hübig nach t

„Du kannſt mir geſtohlen werden!“ murmelte der Bauer

und ſandte Hermann einen böſen Blick nach.
„Nee doch, nee! Aber über Jhn' auch, Wirtin!“ ver

wunderte ſich Hanne. Jedet, Jedet, wenn er mich gewollt
hätte, ich wär' bis zur Decke gehoppſt vor Freude, und
Sie wollen erſt nich. Flennen Sie bloß nich ſo, Wirtin! Meine
Mutter hat mich oft ſchonſt kurz und lang verheißen, gar
geflucht hat ſe auf mich, aber daraus mache ich mir nichts,
denn Mutterfluch gilt nich und trifft auch nich. Daß ſie Jhnenenterben will, is freilich ſchlimm, aber das brauchen Sie ſich

e nich gefallen zu laſſen. Was mag denn in dem Portemonnaie
ein, das Jhn der Amerikaner mitgebracht hat? Gelt ja,
Sie ſehen mal nach?“

Aber anſtatt dieſen Rat zu befolgen, ging Chriſtel in ihr
Stübchen und weinte dort lange. Jmmer wieder dachte ſie:
„Wenn es der Fritz ehrlich meint, weshalb ſagt er dann nich
der Mutter, daß ich ſeine Braut bin?“

„Herrgott, hilf mirl Erbarme dich meiner, heilige Jung-
frau!“ flehte ſie.

Jhre Tränen floſſen ſchneller. Sie war der Fürbitte der
iligen Jungfrau unwärdig. Wie verlaſſen war ſiel Sie hatte

einen Menſchen, dem ſie ſich anvertrauen konnte, und das Herz
war ihr ſo ſchwer, ſo ſchwerl

Die Stellmacherfrau war gutmütig und gefaällig, aber ſiekonnte nicht dicht halten. Sie mußte v liefen ſofort
kolpoltieren, wenn ſie ihr nicht Löcher in die Seele brennen
ſollte. Ach, einem Menſchen ihr Leid klagen dürfen! Wenn der
alte Geiſtliche noch im Dorfe geweſen wäre, würde Chriſtel
ihre Not zu ihm getragen haben. Zu dem neuen wagte ſie ſich
nicht hin. Wie Chriſtel noch ihrem Kummer nachhing, fiel ihr
ein, daß Mutter Wittkopp heute ihr Ausbedungenes be
kommen mußte. Sie kühlte ihre Augen, hüllte ſich in ein Tuch
und ging in die Speiſeiammer, um die Lebensmittel in einen
Korb zu packen, dann ſagte ſie zu Exnetr:
gar e gehe zur Mutter Wittkopp. Gib mir das Geld

„Mußt du es dem alten Weibe gar ſo bequem machen?“
fragte Exnet.

a flink. Jch hab' keine Zeit.“
ach' mir nich die Pferde begütigteExner und drüdte ihr das a t die W e 3

roſiger Laune. Nichts hätte ihm gelwie die Auswanderung der Krau übig kommen tdanen
Chriſtel ſchritt ſchnell den Ber ind und bald beiMutter Wittkopps Häuschen ange e Die Greſſin ſaß am

Ofen und ſtridte an einem langen, roken Strumpj
(GFortlezung folgt.
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Aw Illet Welt
Eindruch in die Krefelder Junungsdank,

Krefeld, 24. April. Ein er Einbrue Keine 3 r Jnn e Se s uehe de Decke, nachdem ſie ſämtliche Fe
n ſiehen eite dicht mit Tüchern verhängt hatten. v. t g.

jung machten ſie ſich dann an ihr Werk. Mit einem Autbarer n ſie den an an dem je
80 000 Mark in bar, 400 ad De Gulden und eine
e h C hlen. Bisher hat man von den

Rordverſuch an der eigenen Rutter.
Das Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin hatte

te mit dem ſchweren Verbrechen des erſt 10]ähtigen ürbeiters
ranz Zagachi und ſeiner 16 jährigen Geliebten Gertrud Jod o
deſchäftſgen. Der Angeklagte hatte mit Hilfe ſeiner BrautPn Verſuch gemacht, in geradezu unmenſchlicher Weiſe ſeine de

jagte Mutter ums Leben zu bringen und zu derauben. Als Ver-teidiger fungierten Dt. dass und Juſtizrat Davidſohn. Als
mediginiſche Sachverſtändige ſind Medizinalrat Dr. Störmer,
Sanitätsrat Dr. Leppmann, Rervenarzt Dr. Arthur Kronfeld und
Hberarzt Dr. Birnbaum von der Jrrenanſtalt Herzberge geladen.
Auf Grund des Wahrſpruches der Geſchworenen verurteilte man

agachi wegen verſuchter Tötung und wegen Raubes zu 5 Jahren
chthaus unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungs-
ft und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Angeklagte Job s wurde

wegen verſuchter Tötung unter Zudilligung mildernder Um
ſtände zu 2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 5 Mo
npaten Unterſuchungshaft verurteilt.

fein

nene er ae
5 eben ſind.

tdeu nernt ne n ne dohwiſſenſchaftliche Expedition i v euguineas

e nene erwenn man die Raturmenſchen als Wiho der r. ieſes
Völkchen von beinahe e kleinem, aber v v pro
portioniertem K keine Metäalle er z alsu,

usgerät kleine Steinätzte be mit denen maun fällt, und als t d eher und S das faſt un
m n wohlgedauten, zunden Hütten, um die

V li und Bananenbäume
nd; es t weiſe als ustiere, anme a Brücken aus Rotanglianengeflecht, wie diet ausgeprägten Sinn z

e eprä üdit die völli nd bei ieintraf, wurde ſrep u einen an e
as e Gaſtgeſchenk fürie Holländer darſtellte, wurde v re et durch

für Arte
entwickeltes ſittliches r das 4 durch natütlichen TaktFreimütigkeit, Aufrichtigkeit und Gere ut, de
aller eihelt und

Monarchiſtiſche Blüten aus Wittenherg,.

Die feſtgemauerten „königlichen“ Juſchriften.

Wittenberg, 24. April.
Auch in Wittenberg kaben wir noch eine ganze Anzahlzffentlicher Gebäude und Schilder, die i Koniollhes“ We

wand noch nicht ablegen konnten oder vielmehr wollen. Jn
erſter Linie kann man an unſerem Wittenberger Juſtizgebäude,
wo doch die Urteile „im Namen des Volkes“ verkündet wer
den ſollen, die ſtolze Bezeichnung „Königliches Amts
gericht“ leſen. Freilich von unſerem erzreaktionären Geheim
rat Fritzſche, der Häuptling dieſes „Volksgebäudes“, wird man
eine Aenderung niemals erreichen. Das Verhalten dieſes Herrn
aben wir in der „Volksſtimme“ ſchon genügend gewürdigt.ber nicht nur am Amtsgericht, ſondern auch auf dem 6e

bäude des Eiſenbahnfiskus in Wittenberg findet man noch
unzählige Schilder und Auſſchriften Königliche Eiſenbahn
verwaltung“, „Königliches Eiſenbahnbetriebsamt“ uſw. May
muß ſich 2nwillkürlich fragen: „Sind denn den leitenden
Stellen in Wittenberg die Verfügungen über die Aenderung
der Schilder nicht bekannt, oder ſtehen dieſe Verfügungen nur
auf dem Papier?“ Daß es in Wittenberg auch noch
einige Königliche Muſikdirektionen“ gibt, ſei nur nebenbei
erwähnt, doch das ſind ja ſchließlich perſönliche Angelegen
heiten, die man am, beſten mit dem üblichen Volksausſpruch:
„Jeder hat ſeinen Klaps für ſich“ abtut, wenn es ſich um
venſivnierte Königliche Muſikdirektoren handelt, nicht aber,
wenn es ein Geſangslehrer am ſtaatlichen Gymnaſium iſt.
die Herren müſſen ſcheinbar erſt vom Flügelſchlag der neuen
n offen werden, damit ſie aus ihrer blöden „Lethacgie“

n!

Die Ein'wpfung der Klaſſenunterſchiepe in den Schulen.
In den beiden hieſigen bürgerlichen Zeitungen ſind folgende

Anzeigen zu leſen: „Tanzunterricht von H. Weber. Ende Avrilbeginnen folgende Zirkel in Balzers San Schülerzirkel
für die Herren Gymnaſiaſten ſowie Damen vom Lyzeum.
Liſte liegt aus bein Hausmeiſter Meinhardt (Gymnaſium
und beim Hausmeiſter Moritz (Lyzeum). Anfängerlurſus für

TTZ---;=—J,„,—„JX”3 z x. ———-e-—T
2 Konzert des Gewandhauzorcheſters.

Zum zweiten Male in dieſer Spielzeit hatten wir Sonntag
vormittag im überfüllten Walhallatheater Gelegenheit, das be
jannte Gewandhausorcheſter Leipzig zu hören Auch diesmal
konnten die Zuhörer Werke unſerer großen Meiſter in vollendeter
Darbietung hören. Neben Beethovens Leonoren- Ouvertüre Nr. 2
ſtanden Variationen und Fuge über ein Thema von Mozart“ von
Mar Reger und als Gedenkfeier für Johannes
Brahms deſſen emoll Sinfonie auf dem Programm. Die
Ouvertüre Nr. 2 zur Oper „Leonore“ iſt wohl die unbekann
teſte der 4 Leonorenouvertüren und von Beethoven ſelbſt in
der Gewißheit zurückgezogen, daß ſie dem Publikum unverſtändlich
ſei. Sie iſt erſt durch Mendelsſohn wieder ausgegraben
worden, kann aber mit den nächſtfolgenden Ouvertüren nicht wett
eifern, von denen die dritte, die „große LeonorenOuvertüre“ ats
Konzertſtück und Zwiſchenaktsmuſik zur Oper „Fidelſo“, die 4. oder
E-dur-Ouvertüre als Eingang zur Oper geſpielt werden. Max
Regers Variationen und Fuge haben als Thema den erſten Satz
der KlavierSonate in A-dur von Mozart. Als Abſchluß folgen
4 Variationen der Fuge. Dieſes Werk iſt eine „echte“ Re z
Kompoſition, d. h. ſie kennzeichnet den kontrapunktiſchen Meiſter,
der als ausgeprägte muſikaliſche Jndividualität eine reiche und
kühne Harmonik anzuwenden verſteht. Wenn auch Regers grobe
Orcheſterwerke für den Muſikfachmann das größte Intereſſe haben,
ſo werden ſie doch in ihrer Eigenart für die Mebrheit des Publi
kums aus naheliegenden Gründen die tiefgehenden Wirkungen
noch nicht ausüben können, weil dort das Verſtändnis für Reger-
ſche Tonkunſt jetzt noch nicht vorhanden iſt. Es iſt, deshalb freudig
zu begrüßen, wenn unſere Konzertdirigenten noch Regerſche Werke
des öfteren in ihr Programm h würden. Die smoll-
Sinfonie von Johannes Brahms haben wir in Halle in den letzten
Jahren ſchon einige Male gehört. Sie iſt das reichſte und abge
klärteſte Werk des Meiſters, das „Hohelied der Reſignation.“ Der
Grundchagrakter iſt ernſt und ſteigert ſich namentlich im Schlußſas
za überſinnlicher J und Hoheit. Dieſer Schlußſatz iſt eben
alls ein Meiſterſtück kontrapunktiſcher Technik läßt aber den
tiefen Stimmungsgehalt nicht ſo leicht erfaſſen.

Als Dirigent war nicht der Nachfolger unſeres unvergeßlichen
Arthur Nickiſch, Wilhelm Furtwängler, ſondern Generalmuſikdirektor Fris Buſch verpflſchtet, der vor zwei Jahren als Leiter
des 1. Sinfoniekonzertes im Stadttheater ſich dem Halliſchen
Muſikpudtikum vorgeſtellt hatte. Noch jung an Jahren ſtiht er
doch on in der Reihe der beſten Konzertdirigenten Deutſchlands
und bewies auch geſtern wieder ſeinen Ruf als verſtändnisvoller
Ausleger unſerer großen Komponiſten. Wenn man auch immerhin
merken konnte, daß er noch nig ſo 3 mit dem Gewandhaus-
orcheſter verwachſen war wie Artur RNickiſch, wenn ex auch die

mpi durchweg etwas lebhafter nahm, ſo riß er doch Orcheſter
und durch das Feuer ſginer Begeiſterung mit und drückte
den Darbietungen den Stempel ſeiner Perſönlichkeit auf. Eine
künſtleriſche Leiſtung in ltenſſer Vollkommenhgit war die Aus
le iationen, die ein Hefes EindringenJ u 72 riationen, die gll S r

die Herren Kaufleute und beſſere Berufsklaſſen uſw. Jeder
Kommentar hierüber erübrigt ſich wohl. Den „Herren“ vom
Gymnaſium und „Damen“ vom Lyzeum muß ja bei ſolcher
Klaſſifizierung ein formelles Dünkelgeweih am Kopfe wachſen!

Das langſam dinkende Bauamt.

Bereits im Januar 1922 wurde utnali mit der
ren und Beziehbarkeit der dern ohnhaus-auten in der Sternſtraße gerechnet. handelt ſich hierbei

um 36 neue euer, aberWohnungen, die, wenn auch ziemlich
doch ein ganz gehöriges Teil zur Milderung der Wohnungs not
in Wittenberg beitragen werden. Seit einigen Monaten
aber ſchon bemerkt man an den ehe faſt keinerlei Fort-
rin mehr, ſodaß man einmal die Frage aufwerfen muß:
„Woran liegt dieſe Verzögerung?“ Wenn die Arbeiten weiter
o langſam fortſchreiten wie in den letzten Mongten, dann
ürfte nochmals ein halbes Jahr vergehen, bis die Wohnungen

deziehbar werden. Vielleicht befalſen ſich unſere Stadtoäter
einmal eingehend mit dieſem Uebelſtande. Mit jedem Tag
faſt ſteigen die Preiſe der Baumaterialien Und auch die Löhne
müſſen ſich den Steigerungen anpaſſen, ſodaß jeder Tag, den
dieſe Bauten verzögert werden, eine Steigerung der Bau
koſten und damit ſchließlich auch der Wohnungsmieten in dieſen
Häuſern mit ſich bringt. Die Wittenberger Einwohnerſchaft
erwartet, daß die Fer i dieſer Wohnhäuſer nit ver
größten Beſchleunigung durchgeführt wird.

Eine „feine“ Firma.

Am erſten Oſterſeiertag ging eine Kontoriſtin der
Marenholz eber nach ihrer Arbeitsſtelle, um irgend
etwas zu holen, was ſie am Tage vorher hatte liegen laſſen.
Als ſie nach dem Büro kam, bemerkte ſie, daß an der Tür
ein Dietrich ſteckte, und überraſchte im Büro ſelbſt den Mit
inhaber der Firma, den Techniker Weber, als dieſer im Be
griff war, eine Schreibmaſchine zu verpacken. Letzterer ſagte
der Kontoriſtin, daß er die Tür wieder ſchließen werde. Als

Feiertag das Büro wieder geöffnet wurde, war die

DasHerr Kapellmeiſter

am
Schreibmaſchine verſchwunden und die Jnhaber der Firma
meideten bei der Polizei einen „Einbruchsdiebſtahl“ an. Die

perſönliche Fegeßzngen zu Reger gehabt hat, ſetzt ſich mit in erſter
Linie für deſſen Werke ein, von denen ein großer Teil im Gewand-
haus zur Uraufführung gelangten. Auch bei der emollSinfonie
von Brahms, die er wie vor 2 Jahren auch wieder ohne
Benutzung der Partitur dirigierte hob er den Stimmungsgehalt
in den einzelnen Sätzen ſcharf heraus.

Auch dem Gewandhausorcheſter, das geſtern wieder
mit ſeltener Klangſchönheit ſpielte, kann hohes Lob gezollt werden.
Das ſofortige Eingehen auf die Abſicht des Dirigenten ohne Be
einträchtigung der Klangwirkung und die Abtönung in den ein-
zelnen Stärkegraden fielen beſonders angenehm auf. Der Pur
miſche Beifa!l galt Dirigent und Orcheſter. C. P.

Stadttheater.

„die Walküre“.
Muſikdrama von Richard Wagner.

Das arg Verdienſt Richard Wagners beſteht darin, daß er
in ſeinen Muſikdramen die Verbindung zwiſchen Muſik und
Drama u Ton und Wort am vollkommenſten hergeſtellt hat.

eGanz v onders innig iſt die Uebereinſtimmung zwiſchen muſila-
liſchem Ausdruck und dvichteriſcher Tdee den Bühnenfeſtſpiel
„Der Ring der Ribelungen“, deſſen erſter Tag „Die Walküre“ r
die Menge des Volkes noch am d ä, iſt. Tonbilder wie
der gigantiſche „Feuerzauber“ und der „Walkürenritt“, Szenen
tief empfundener Lyrik, wie Stegmunds Liebeslied „Winterſtürme
weichen de onnemond“ vnd der ergreifende Abſchied Wotans
von Brun n Stellen wunderbarſter muſikaliſcher Schönhelt
und ſseniſcher Darſtellung. Die Darbietungen am Sonnabend
abend zeigten wertvolle Leangen. Waldburgs Sicherheit
und dramatiſche Geſtaltung in der Darſtellung der Siegmund-
Geſtalt muß nd anerkannt werden.

Hilde Voh dot als Steglinde et und darſtelleriſch
Vorzügliches. Auch an der Brunhilde Maria Günzel

war nichts auszuſezen. Fritz Kerzmanns
Wotan ſt ekannt. Angenehm tet die vorbildliche Lautbehand
lung auf. Den Urwaldmenſchen Hunding verkörperte Corne-
lius Bark, während Henriette Böhmer die Rolle der
Fricka mit tiefem Verſtändnis ſang. Kapellmeiſter Vittor

n p. vegti. We a rs der rumentierung. Bühnen tſtanden durchweg auf künſtkeriſcher Höhe. C. P.

Stadttheater. te, Dienstag und Freitag Ans Uhr geht ger t MNiuiwes W
Fledermaus“, Donnerstag nichtöffentliche Vorſtellung, Sonnabend
„Hoffmanns Erzählungen“, Sonntag nachmittag Volkzvorſtellung

ausgabe in Text und

iebe und Trompetenblaſen“, Sonntag abend Erſtaufführung
des Singſpiels iſch Gold“ von J. Bittner, hierauf „Der

miſche Oper von Ferdinand Paer, Reu
von H. Brennert und W. Kleefeld.

J w ter WerW e h I e9 e n dal e wieder engr

dat vorgefunden und habeln v d ſucht er die zetern ter Er
aber zu, das er einen Motor veiſeite geſchafft habe, um
ſelben „oor Dieden zu bdewahren!“ Die reſtloſe Aufklärung

d dürfte die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Rüſtungen zur Rulſeier im Vezirk.
Mücheln und Umgebung. Verbandskollegen u. Parteigenoſſen von n und u Zur Ma i

feier hat das Gewerkſchaftskartell eine Maimarke herausge-
eb e Preiſe von 5 Mk.), ſelbige derechtigt für jedes gewerkhaft organiſierte Mitglied nebſt Frau, zum freien Eintritt

in die Feſtlokale am 1. Ma i. Kollegen und Patteigenoſſen, gleich
viel welcher volltiſchen Richtung Jhr angehbrt, kauft reſtlos dieſeMarke und beteiligt Euch ebenſo an der r orgt aber vor
allen Dingen dafür, daß ſich an dieſem Tage kein dreht.

Völlige Arßteitsoruhe!
die Parole am vrol. Weltfeiertag am 1. Mai heiden.

werkſchaftskartell für Mücheln und Umgeb.

Eisleben. Maifeier. Es findet gemeinſame Veran-
ſtaltung (Geweriſchaftskartell und alle drei Parteien) ſtatt.
Ein vielſeitiges Programm verbürgt einen würdigen Verlauf.Mittags 1 Uhr verſammeln ſich die Gewerkſchaften vor dem

„Volkshaus“ zum Demonſtrationszuge, der unter Vorantritt
einer Muſittapelle ſeinen Weg der die Stadt nehmen wird,
um dann auf dem Marktplatz die Feſtrede entgegenzunehmen.
Anſchließend werden die Arbeitergeſangvereine auf dem Markt-
platz die Jnternationale anſtimmen. Jm Garten des „Volks-
hauſes“ konzertiert am Vormittag und Nachmittag Kapell-
meiſter Neiß er. Ebenfalls werden dort die Arbeiterturner
mit ihren Uebungen aufwarten, während auf der Wieſe, die
vom Kartell für den Tag gepachtet iſt, dem Fußballſporte wird, Ferner wird dort die Kinder ruppe und die

rbeitezjugend Voltstänze aufführen. Die Arbeitergeſangoer-
eine werden zwiſchendurch ihre Weiſen ertönen laſſen. Am Abend.

ndet dann im Saale des „Volkshauſes“ die Aufführung
s ſozialen Dramas „Ausgewieſen“ von Böttcher ſtatt, zu

der Direktor Mèéèth gute Kräfte verpflichtet hat. An der
Arbeiterſchaft wird es nun liegen, auch ihrerſeits alles zu tun,um den Tag zu einer gewaltigen Kundgebung des ſchafſenden

Volkes zu machen.
Die Gewertſchaften werden aufgefordert, bis zum Freitag

die Namen der Ordner zur Maifeier an den Kartelb
vorſitzenden, Koll. Weſſel, Kaſſelerſtr., einzureichen. Außer
dem können alle Funktionäre Abzeichen für die Mai-
feier beim Parteiſekretär Lademann, Ernſtſtraße 4, in
Empfang nehmen.

e Zur Maifeier iſt folgendes geplant:
10 Uhr Verſammlung auf dem KaiſerFriedrich-

atz; an chließend Demonſtrationszug durch verſchiedene Strav nach dem Markt. Hier Anſorache und Auflöſung des

uges. Dieſe Vormittagsfeier iſt eine gemeinſame von
den Parteien und Gewertſchaftskartell arrangierte. Auch die
Arbeitergeſangvereine werden mitwirken. Nachmittags von 4Uhr an findet dann die weitere Feier der SPD. in Form von

Geſangsvorträgen, Aufführungen der Arbeiter-Jugend und
Sonſtiges ſowie Tanz in Dunkelbergs Reſtaurant, Spechſart
ſtatt. Allen Parteigenoſſinnen und Genoſſen wird zur Pflicht

die Arbeit ruhen zu laſſen und ſich vollzählig an
vorſtehenden Veranſtaltungen zu beteiligen.

Delitzſch. Die Maifeier betreffend wurde beſchloſſen, mög-
lichſt geſ der Demonſtration am 1. Mai beizuwohnen
und dann am Nachmittag 23 Uhr vom Sorauer Bahnhof
gemeinſam nach 3ſcheven zu gehen. Einladungskarten
ſind beim Gen. Schwahn noch abzuholen.

Zur Maifeler im Vockwitzer Ländchen.
Einſtimmig hat der Ortsausſchuh der freien Gewerkſchaften

ves Bockwitzer Ländchens beſchloſſen, am 1. Mai die Arbeit auf
der ganzen Linie ruhen zu laſſen und in wuchtigenKundgebungen gegen die dine der kapitaliſtiſchen Macht-
haber zu demonſtrieren. Es ergeht daher an die geſamte Arbeiter-
chaft im Vockwitzer Jnduſtriebezirk der Ruf, den 1. Mai durch Ar-
eitsruhe in voller Einmütigkeit zu begehen. Schon verſuchen die

Unternehmer, dieſer einheitlichen Aktion der Adrbeiterklaſſe den
größten Widerſtand entgegen zu ſtellen und die Macht der Ar-
beiterſchaft zu brechen. Hier u die geſamte organiſierte Maſſe
durch ihr geſchloſſenes Handeln dieſen Machthabern zeigen, daß
die Solidarität der proletariſchen Klaſſe unzerbrechlich iſt. Die
Parole am 1. Mai mub ſein: Arbeitsruhe undMaſſendemonſtration. Der Feſtausſchuß hat folgenden

lan vorbereitet. Die einheitliche Feſtverſammlung findet vor
mittags 10 Uhr auf dem Sportplatz in Mückenberg ſtatt. Die
n treffen um 9 Uhr in geſchloſſenen Zügen auf dem
Feſtplatz ein, wo um 10 Uhr die Feſtrede beginnen wird. Die
Teilnehmer der Orte Lauchhammer, Naundorf und Kleinleipiſch
marſchäeren ſo rechtzeitig ab, daß ſie um 8*2 Uhr am Volkshaus in
Bockwitz eintreffen, wo dann der gemeinſame Abmarſch mit Muſik
nach Mückenberg erfolgt. Die Teilnehmer von Grünewalde und
Dolſthaida marſchieren direkt nach dem Sportplatz in Mückenberg.
Der geſchloſſene Abmarſch wird gegen 1 Uhr mittag erfolgen. Die
Arbeiter-Sportvereine werden bei allen Veranſtaltungen mit-
wirken. Die Abendveranſtaltungen beginnen um 7 Uhr in folgen
den Orten und Lokalen: Jn Mücken berg in Roloffs Gaſthof,
in Bockwitz bei Haberland und im Werksgaſthof, in Naun-
dorf bei Dambowski, in Grünewalde in der Walke, in
Kleinleipiſch bei Trappe und in Henſels Gaſthof, in
Dolſthaida bei Felix. Die Sammelpunkte zum Abmarſch
am Vormittag für die einzelnen Orte ſind auf den Plakaten er-
e. Bei ungünſtigem Wetter finden in allen n

tten vormittags 10 Uhr einheitliche Feſtverſammlungen ſtatt,
wozu das Gewerkſchaftskartell die Redner ſtellt.

Es liegt nun an der Arbeiterſchaft, ſich ſtreng an dieſen Plan
zu halten und dafür zu ſorgen, daß der 1. Mai zu einer wirkungsvollen und wuchtigen Demonſtration für die Arbeiterſorderungen

zläne der Reaktion und aller Arbeiterfeinde ge

Orts und Feſtausſchuß Vockwih und Umgegend

und gegen die
ſtaltet wird.

Merſeburg Querfurt-- Weißenfels -3eitz.
Merſeburg. Die Berufsſchulen, gewerbliche und

kaufmänniſche, erheben neben dem Jahresbeitrag einen ein
maligen Sonderbeitrag für die Zeit vom 1. Januar bis
831. März d. Js. Für die unter b der Ortsſatzung genannten
Schüler und Schülerinnen beider Schulen beträgt er neben
dem Jahresſatz je 40 Mark. Der Betrag ſoll umgehend
eingezahlt werden.

Eine Verfügungim gntereſſe der Kriegsg
blinden hat der Landeshauptmann erlaſſen. Die Fürſorge
ſtellen ſowie alle Verwaltungen uſw. werden erſucht, den
Bedarf an Bürſten- und Korbwaren bei den am Orte oder
in nächſter Nähe befindlichen Kriegsblinden oder durch Ver
mittlung des Bezirksvorſitzenden des Bundes erblindetey
Krieger, Herrn Günther, in Halle, (Prov. Blinbenanſtalt]

u be
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Roſßdacq. Jn der Domerktagſtyung der Gemeindever
tretung kamen folgende Punkte zur Verhandlung: Der Haus-
haltsplan für das neue Rechnungsjahr wurde au ellt,
er balanziert in Einnahmen und Ausgabe mit 344 060 Mk.
Es hoben ſich darin beſonders vor die Ausgaben für das
Schulweſen, Armenbeiträge, Rentnerfürſorge, Diätenaufbeſſe
rung der Gemeindeangeſtellten, ferner die Ausgaben für
Ausbeſſerung der Wege, Straßen und Teiche, Reparatur der
Pfarre und als größtes Unternehmen der Neubau des
Spritzenhauſes! Ein Antrag der Baggerfirma Polenski u.
Zöllner wegen Ausbau eines Fabrikhauſes wurde abgelehnt,
da der Bau in Flur Nahlendorf liegt. Jn der Prozeßſache
Gemeinde geger Fiskus wurde beſchloſſen, die Angelegenheit
unter gewiſſen Vorbehalten weiter zu verfolgen, desgleichen
in Sachen Schulbeitragsleiſtung der Grube „Gute Hoffnung“.
Dem Houptlehrer ſollen die Koſten für einen gekauften Ofen
erſtattet werden! Zur Kartoffelverſorgung hat das Landrats-
amt mitgeteilt, daß vorläufig mit Zuweiſung von Kartoffeln
nicht gerechnet werden kann. Die Gemeinde wird weiterhin
Umſchau nach Kartoffeln halten! Nach Durchſprechung zahl-
reicher kleinerer Sachen wurde die Sitzung geſchloſſen.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Erhöhung des Brotpreiſes. Wie uns

oom Magiſtrat mitgeteilt wird, iſt eine Brotpreiserhöhung
infolge der geſtiegenen Koſten der Lebenshaltung und aller
Materialien der Brotbäcker, beſonders der Kohlen, nicht mehr
zu umgehen, trotzdem ſtadtſeitig der Mehlpreis für die
Bäckereien noch unverändert bleibt. Vom 24. ds. Mts. koſtet

das 2850 Markenroggenbrot 19,10 Mark. Der Mehrpreßs
kommt allein den Bäcereien als Ausgleich für die geſtiegenen
Unkoſten zugute.

Das geſtrige Volkskonzert war wiederum aus
allen Schichten der Bevölkerung ſtark beſucht. Der geräumige
Volkshausſaal war dicht beſetzt und beſtanden. Mozart,
Weber, Grieg, Liſzt und Thomas beherrſchten das Programm.
Unter Neiſters Leitung leiſtete das Orcheſter Vorzügliches.
Die Soliſtin, Alice Ripper, die am Klavier Glanz-
leiſtungen vollbrachte, (beſonders bei der Programm- Nummer
Tarantella aus der Oper „Die Stumme“ von Liſzt) erhielt
geradezu ſtürmiſchen, ſich immer wiederholenden Beifall.
Kapellmeiſter Neiſter, der im Auftrage der Stadt das
Konzert arrangierte, hat mit ſeinen Mitwirkenden einen
großen Erfolg errungen Vielleicht erfüllt er einen lange ge-
hegten Wunſch, beim nächſten Male einige Volkslieder im
Programm mir einzufügen.

Hekbra. Beſtättgung von Schöffenwahlen. Die
Wahl des Schuhmachers Karl Hebeſtedt, Fahrſteigers Heinrich
Bechtel, Bergmanns Oswald Breitrüch, Lehrers Auguſt Walter,
Bergarbeiterverbands- Angeſtellten Ernſt Lange und Bergmanns
Karl Rieſchel zu Gemeindeſchöffen der Gemeinde Helbra ſind
vom Landrat des Mansfelder Seekreiſes beſtätigt worden.

Am-dorf. Ergebnis der Gemeindevertreter-
wahl. Es wurden gewählt vier Vertreter vom Arbeiter-
bloc und fünf Bürgerliche. Der Arbeiterblod ſetzt ſich aus
Kommuniſten zuſammen. Wenn in einem Arbeiterort ein ſelches
Ergebnis mit bürgerlicher Mehrheit ſich zeigt, dann muß die
Politik des vormaligen Parlaments eine mindeſtens nicht ganz

Torgau Liebenwerda GSchwelvitz.
Schmerkendorf. StablhelmbundVerſammlug

Am Freitag abend fand hier eine SiahldelmbundVerſammin
ſtatt. Referent war Aſch Torgau, der bekanntlich als An
arbeiter Jn ſeiner bekannten Unteroſfiziermanier die
er einen Aſtündigen Vortrag. Er ſchimpfte auf die jetzigen v.
alte und hob die sonen 8elign. die wiz vor dem Kriege
habt hätten, hervdr. Sonderbare Anſichten er über den
ſammenbruch, über die Revolution und die Republik. Die G
beſitzer der Umgegend waren mit einigen ihrer Getreuen erſchien
und unter dieſen Leuten fand er Anhänger und auch Beifall. de
Schmerkendorſer Einwohner in ihrer überwiegenden Mehr
rückten weit vom Referenten ab. Jn der Diskuſſion, die anf
Minuten beſchränkt wurde, ſprachen als erſter der Genoſſe S
de l -Schmerkendorf, der auf das Treiben d
Stahlhelmbundes hinwies. Ebenſalls der Genoſſe Ehrlin
Faldenberg. Als letzter ſprach Die tr i ch-Falkenberg. Er hin
ſich nicht an die Diktatur der vorber feſtgeſetzten 10 Minuten
Trotz mehrmaliger n ſeitens des Verſammlung
leiters konnte er ca. 1 Stunde ſprechen, in der er den ganſen
deutſchvölkiſchen Aufbau unterſuchte und gründlich mit die en
Leuten abrechnete. Nachdem die öffentliche Verſamm ung e
ſchloſſen war, forderte der Verſammlungsleiter die Freunde des
Stahlhelmbundes zum Dableiben auf. Die Maſſen verließen aber
den Saal und lieben die Herren Rittergutsbeſitzer mit einigen
Getreuen allein.

wer 2 eVerantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O. H. Schul z, für Lokales, Gevwerkſchaftliches und Ge
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Ag-
gemeines: Alfred Strauß; für den Anzeigenteil: Wilkheln

Herzig, ſämtlich in Halſ,daher das 1900 Gramm Roggenbrot auf Marken 12,75 Mark,

I we7ate der Naitertwunmer.

Am Sonnabend, den 29. April geben wir die

„VOLKSSTIMME“
in bedeutend verstürktem UVUmfang und in festlicher Auf-

Ein aussergewöhnlicher Erfolg der Imse-
rate wird durch die besonders starke Verbreitung unserer
Zeitung an diesem Tage üver Halle und den ganzen

Regierungsbezirk Merseburg verbürgt.
Wir bitten unsere werten Inserenten um rechtzeitige Auf-
gabe der Inserate, um deren sorgfäitige, geschmackvolle

Operetten heater
wer Alabendlich T Vhr:

„Ein Walzertraum“
Operette in 3 Akten von Oskar Strauß.

Kasse ab 10 Fernspr. 6183 ununterbr. geölffn.

Betriebsräte Vollverſammlung
am Mittwoch, den 26. April, abends 7 Uhr im „Volkspark“.
Tage ordnung 1. Betriebsräte im Aufſichtsrat 2. Die
Rechte und Pflichten der Bemebsräte. 3. Verſchiedenes.
Alle Arbeiter und Angeſtelltenräte. Betriebsräte, Betriebs
obleute und Baudeleqterten müſſen erſcheinen.

Freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale.

IIIIIIIIVhGrößte Auswahl in
S

Bettſtellen,
Matratzen und

Kinderwagen
finden Sie bei billigſten Preiſen und
fachmänniſcher und kulanter Bedienung dei

Bruno Paris, halle,
Kleine Ulrich tr. 2, im Domge meindehaus.III
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Maizeitung 1922

iſt erſchienen. Preis 1.50 Mk.
Jeder beſtelle ſich dieſe Feſtſchrift beim Austräger oder

in der
Buchhanölung öer „„Volksſtimme“,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 27.
eeke5à]Gebnhardt-Eiweiss-Kakao 4

ist von unschätzbarem Wert für alle die- S
jenlgen, deren Ernährungszustond der
Nachhilfe bedar. Gutachten erster
ärztlicher Autoritäten stehen
Fabrikate zur Seite.

unserem

Verlaggen Sie ausdrücklich In allen
Gebhardt Eiweiss-Kakao! einschlägigen
Versandstelle Gr. Steinstr. 36 Geschäſten
2. Gebäude. Feraruf: 4841. zu haben.

Georg Gebhardt Co., Halle- Saale.
Wo5

dteOberſ chleſter überall!
Wer üder die Vorgänge in der Heimat unterrichtet

ein will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſiſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 25 MKkK.)

die älteſte und bei weitem verbreitetſte Tages
zeiturg, das bewährteſte Anzeigenblatt Ober-

ſchleſiens.
Wer Perſonal oder Stellung ſucht.
etwas kaufen oder ve kaufen will,
wer Geſchäſtsverbindungen im Kauf-
bräftigen Oberſchleſten anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im
„Wanderer“. Zurzeit werden von vielen Leuten. die das
volniſch werdende Gebiet verlaſen wollen, neue Exiſtenzen
tm Reiche geſucht. Wer ſein Grundſtück Geſchäft, Fabrik,
Gaſtwixtſchaft oder Gut verkaufen will, erreicht dies mit
verklüffendem Erfolg durch eine Anzeige im

„Wanderer“, Gleiwitz.
Anzeigen für den Wanderer werden in der Geſchäfts

ſtelle der „Volksſtimme“ ohne jeden Aufſchlag entgegen
genommen.

Die 37 mm Anzeigenzeile koſtet MK. 4.

Dauerwäsche
iſt das Original Fabrikat, keine
vom Händler eingeſtempelte, beliebige
Bezeichnung Zelida wird viel nach

geahmt, aber nicht errgicht

Zelida Dauerväcche

S in extra ſtarker Ausführung ſtellt
e alles in den Schatten, was bisher

t geliefert wurde!
Große Abſchlüſſe

C. Klappenbach, b. Uhichen. 41
Billige Preiſe

machung heraus.

Ausfü

Aue ver
Hierren Hüte
werden schnell, gut und
preiswert umgearbeitet.

C. G. Nicolai,Donnerstag

Leipziger Straße 18.Aichtöktent! Forstellund. re

Kleie, Hühnermais
sowie a l e anderen

Futtermittel
hat stets zu Tagespreisen abzugeben

Ernst Schubert, Mühle Crumpa.
TDDJZ

ta dt- Theater
Mittwoch, den 26. April

abd. 7 Ed. 10/, Uhr
Die fledermaus

Operette v. J. Strauß.

Amtliche Bekanntmachungen Halle g. 5.

Bekanntmachung.
Betr. Höchſtpreiſe für Vraunkohlenbriketts.
Jnfolge der Erhöhung der Kohlenpreiſe ab Werk

werden vom 20* April d. Js. ab die am 1. April feſtge
ſetzten Preiſe für Braunkohlenbrikeits um 10 Mark für
den Zentner erhöht.

Halle, den 22. April 1922. Der Magiſtrat.

Amkliche Bekanntmachungen Eisleben.

Jn Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 11. Febr.
d. Js. werden mit Wirkung vom Montag. den 24. d. Mts.
ab für den Stadtkreis Eisleben folgende Brotpreiſe feſtgre
ſetzt a) für das 1900 Gramm MarkenRoggenbrot (Schwarz-
brot) 12,75 Mark und b) für das 2850 Gramm Warhken-
Roggenbrot (Schwarzbrot) 19.10 Mrk.

Eisleben, den 21. April 1922.

Je

Preiſe je Zentner nicht überſchritten werden g) ab Bahn-
lager des Händlers oder ab Bahnwagen tn Fuhren 52. M.,
b) ab nlager des Händlers im Kleinverkauf 52.30 M..
c) ab Stadtniederlage des Händlers im K einverkauf
55. M., d) bei Verkauf frei vor die für des Empfängers
in Fuhren 51,50 M. Für Brikettbezüge aus dem Sächſiſchen
Braunkohlenrevier oder von der Grude Nachterſtedt erhöhen
ſich die vorgenannten Preiſe um 20 Pf je Zentner. S 2.
Zuwiderhandlungen gegen S l werden mit ängnis bis
zu 6 Monaten oder mut Geldſtrafe bis zu 1500 W. beſtraft
S 3. Die Feſt'etzung vorſtehender Höchſtpreiſe tritt mit
Bekanntgabe in Kraft. Der Höchſtpreis der Verordnung
vom l. il 1922 wird gleichzeitig aufgehoben.

Eisleben, den 24. Apri 1922.
Der Magiſtrat Dr. Waltsgott.

äntſihe Setanntmachungen Vieſteriß.

Bekanntmachung.
Betriſſt Vertilgung des Rieſenk Kkrautes.

Auf die Bekanntmachung des Herrn VLandrats im
Wittenberger Tageblatt vom 8. April 1922 Nr. 304 betr.
die Vertiigung des aus dem Auslande e ngeſchleppten
Rieſenkreuzkrautes weiſe ich ganz beſonders hin und erſuche
die Grundſtücksbeſitzer, ſich der Vertilgung des äußerſt
ſchädlichen Krautes in jeder Weiſe angelegen ſein zu laſſen.

Peſt exi den 22. April 1922.G Der Gemeinde Borſteher.

korrekte geweſen ſein. Hoffentlich zieht man daraus eine Lehre!

hrung 2zu gichern.

Der Verlag der „Volksstimme“
Grosse Ulrichstrasse 27.

Mietsgeſuche

Jnnges S hepaar

möbl. Zimmer
Wäſche kann geſtellt werden.
Offerten unter V. St. 112 an
die Exped. d. Ztg.

Einfaches
mödliertes zimmer
für Studenten geſucht. Off.
unter V. St. 111 an die
Erped. d. Ztg.

anufgeſuche

Silber-, Platin-Bruch,
Brennstifte, Uhren,

A. Sparmann,
kauft

Gr. Steinst. 47, neb. Walhalla

e

Keine Prahlerei!

Gold-,
Silber-,

Platinbruch
alte Zahngebiſe,

Schmuckſ., Uhr., Ketten

kauft u wirklich reellen

ad höchztem Tagen
A. Abramowitz,

Sümeerstrasse I4,1.

Vermiſchtes

Auktion.
Am 27. u. 28. d. Mts.vorm. 9 Uhr werden auf

dem hieſ. Empfangsſa uppen
die herrenl. Güter öffentlich
meiſtbiet. gegen Barz. verſt.
Am 27 vorm. 11 Uhr 11 Sack
Koriander Staatsbahn

Güterabfertigung.

Grudeöfen
in allen Preislagen bei
Ang. Domke,
alle, Taubenſtraße 9.

2527
Das iſt nicht richtiq. doßSteJhre

laufdeccen u. luttechläuche

anderswo kaufen als bei
Otto Sparmann,

neben dem Walhalla.

Neuheit!
Silberweisse

Tittel-
Bestecke

sind infolge ihrer großen
Haltbarkeit und außer-
ordentlich Billigkeit die

Ehbesteche

der Zukunft.
Postversand u. Preislisto

Besteckhaus

Sonder Verkauf
von

Bettwäsche.
Durch grosse Eingänge von Wäsche-
tuchen und bunten Bettzeugen aus
noch alten Abschlüssen din ich
wieder in der Lage meiner Kund-
schaſt etwas Besonderes und Preis-

wertes zu bieten
Weiße Betthezüge n 2 Rissen

395- 975 345 300
u mit 2 Kissen5960 520 495 450
Damast- und Stangenleinsn- Bezugs

wit 2 Kissen 750 660 550
Bunte Bettbezüge mit 2 Kissen

560 495- 450 395 350
Bettlakon 200- 185

165 14
Inletts, garantiert federdieht,

in allen Breiten wieder vorrötig.
Waffeldettdecken es ung vunt

2355 20 98 182Weiße Sohlafdecken rima Qualitzt

n 135
Ich mache besongers darauf auf-
merksam, deß wir mit gang beson-
deren Preiserhöhungen zu rechnen
haben und dieses Hngebot nicht
wieder geboten werden kann. Täglich
kommen Aufforderungen zur Mehr-
bewilligung von abgeschlossenen

Lieferungsverträgen.

nur Schmeerstr. 5,

annoNähmaschinen
Iuweler IHtte,

Halle-Saale.

Kunſtſtopferei
Finkelmeier,

Reilſtr. 1831],

abrik für Blecharbeiten

6 d
8333 585 750 900

gsstempon
a anas Weſten er
36hledenen Freistages

am lager

Coldscharnler
faar v. M. 40. a.

u Wunsch lelchtere
Zahlungsbedingungen

Frl möllenVorzügliche
Nähbituaschine

nes
d

Deckt Euren Bedarf an
büdern, Paner I. Streben

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Uſrichstr. 27.

Vereins Anzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 16ll.
Ferner für die dem Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Aubeiterdeiwegung ſtehenden

geſelligen Bereine.

Weißenfels Arbeiter Abſtinnenten Bund
(Ortsogruppe Weißenfels. Mitt

woch, den 26. J. abends Uhr Zuſammen
kunft im „Volkshaäus“, Zunmer 2 Genoſſen, welche
Intereſſe an der proleiariſchen Abſti wegungdaben, ſind un wilkorceeeen AWſtinnenzöewes
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pſen,
Börſe
Ver

preiſe
erenz

einen
imt,
etzten

noten
ekten
256,

Hienstag, 25. April 1922.

Partel- Angelegenheiten

Ortsvorſtandsſttung der SPD. Am Donnerstag, den 27.April, abends 72 Uhr Sitzung des Oritsvorſtandes mit den
Ortsbezirlsvorſtänden. Erſcheinen aller Genoſſen iſt dringend
notwendig. Genoſſen denkt an die Maifeier!

Achtung! Frauenwerſammlung der SPD. Am Donners
tag, den 27. April, abends 8 Uhr allgemeine Frauenver-
ſammlung bei Wilsdorf, Karlſtraße 14. Tagesordnung: 1. Die
deutſche Sprache und ihre Genoſſe Lehrer
Stengel). 2. Ausſprache über die Maifeier.

Arbeiter-Jugend. Morgen, Mittwoch, von 8 bis 10 Uhr
Uebungsabend der Alle Teilnehmer, die noch
kein Unterrichtsgeld bezahlt haben, werden gebeten, 5 Mark
mitzubringen.

Jungſozialiſten. Unſer Wilhelm Buſch Abend findet, wie
in der Sonnabend-Nummer an zweiter Stelle geſagt iſt, im
Jugendheim ſtatt. Beginn 28 Uhr. Zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet.

Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.
Freitag, den 28. April, abends 8 Uhr, Mitgliederverſamm

lung der Verwaltungsſtelle Halle des Deutſchen-Holzarbeiterverrandes, im Volkspark.

ArbeiterBildungsAusſchuß. Die Karten zu den Auf-
führungen der „Fledermaus“ im Stadttheater ſind vergriffen.

Halle und Gaullrelsorte.

Halle, 25. April 1922.

Der neue ötudthaushaltsplum.

Die Schlußziffer ſteigt gegen das Vorjahr von 176 Millionen auf
423 Millionen!

Die gewaltig anziehende n zeigt ſich in ihrer
ganzen unverhüllten Nacktheit für unſere Stadt in dem vom
Magiſtrat vorgelegten Haushaltplan.

Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 423 Millionen Mark
ab. Das bedeutet gegenüber dem Etat des Vorjahres eine
Steigerung um das Zweieinhalbfache.

Ungeheuer ſind die Anforderungen, welche an die Ver
waltungen der Kommunen geſtellt werden. Klein und eng
umriſſen iſt die Quelle, aus der die notwendigen Einnahmen ge
ſchöpft werden können. So ſind es diesmal wieder die Real-
ſteuern, die noch ſtärker als bisher erfaßt werden müſſen. Der
Magiſtrat ſchlägt für den Ausgleich der gewaltigen Ausgaben vor,

erſtens an Gemeindegrundſteuer 1425 Prozent des Ertrages der
ſigatsſeitig veranlagten Grund und Gebäudeſteuer zu erheben,
ferner 2450 Prozent der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuern,
drittens 900 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Be
triebsſteuer, und endlich 11,7 Prozent des Nutzungswertes der
Wohnungen als Kanalbenutzungsgebühr.

Faſt die Hälfte aller Ausgaben entfallen auf Gehälter und
Löhne. Die Schulen erfordern 45 Millionen gegen
14,6 Millionen im Vorjahr. Es ſind weiter eingeſetzt: Für

euer-Wohlfahrtszwecke 25 illionen, für diegen 5 Mitkionen, für das Stadttheater 3,6 Mi l-
lionen, für die Polizei 22,5 Millionen.

Die „Volkszeitung“ ſucht ihr Agitationsbedürfnis mit einem
Gezeter über die Erhöhung des Etats für die Polizei zu be
friedigen. Daß auch dieſer Teil des Haushaltsplanes eine Er-
höhung erfahren mußte, iſt für jeden einigermaßen nur vernünftig
denkenden Menſchen klar. Der Volkszeitungsſtratege führt den
Etat für die Schulen an und mißt an denſelben die Summe für
den Etat der Polizei. Der Schuletat iſt von 14,6 Mi-
lionen auf 45,5 Millionen, der Polizeietat von
s Millionen auf 22,5 Millionen geſtiegen. Nach
Adam Rieſe iſt feſtzuſtellen, daß die Steigerun für den
Schuletat (und das iſt richtig), in viel höherem Maße durch
geführt worden iſt, als für den Etat der Polizei. Aber waru m
ſagt die agitationsbedürftige „Volkszeitung'
das nicht auch ihren Leſern?An Ueberſchüſſen liefern das Elektrizitätswerk 174 Millionen
und das Gaswerk 7* Millionen an die Stadt.

Alle Einnahmen zuſammengefaßt, laſſen immer noch die ge
waltige Summe von 66 Millionen Mark offen und
die Stadt iſt gezwungen, die oben genannten Steuerſätze zu er
heben.

Dieſe enormen Zahlen zeigen, mit welchen Widerſtänden dieStädte ent u haben. Die meiſten und beſten Ein
nahmequellen hat das Reich erfaßt und den Städten iſt faſt jede
Lebensmöglichkeit genommen. Das eiſerne Halsband der wirt-
ſchaftlichen Not drückt mehr und mehr. Es zeigen ſich erſt jetzt
die Folgen des n und des ſich daraus ergebenden Ver-
ſailler Vertrages. ir haben unſeren Lude ndorffs und
Helfferichs tatſächlich „viel zu danken“.

ötra kammer.

Des Hakenkreuzlers Bekennermut,
Am 26., 3. 1921 ſchickte eine Frau Gaſſenheimer ihr

Dienſtmädchen mit einem Auftrag es war gegen Uhr
abends zu der ihr befreundeten Fam. Sacki. Das Mädchen
vergaß unterwegs die ihr bezeichnete Klingel und als ſie un
glüdlicherweiſe eine falſche benutzte, erſchien auf ihren Aarm

der „Vollblut“arier und Judenfreſſerführer Blümel (jener
Menſch, der eine zu gut bekannte „Zierde“ unſerer Stadt iſt,
daß man ſich eine nähere Erläuterung erſparen kann). Kaum
daß er die Haustür geöffnet und das ahnungsloſe Mädchen
ihm in der Annahme, er gehöre zur Fam. Sacki, ihren Auftrag
mitteilte, gröhlte er das Mädchen an, das ſich ſofort ent
ſchuldigte und ob des erlittenen Schredens in Tränen ausbrach.
Blümel ſoll dabei die Worte gebraucht haben, die zu ſeiner
Belangung wegen r i des Kaufmann Sacki füyrten,
wie: „Wie kommen Sie dazu, einen Deutſchen
zu beläſtigen, wenn Sie zu ſolchem Judenvieh
zeug wollen und ((als er im Begriff war, in ſeinem
Nur zu verſchwinden) „wir ſind Deutſche und heilige Chriſten“.
Das Mädchen wurde von ihm ob ihres Weinens noch verlacht,
obgleich er ihr doch Ohrfeigen angeboten hatte. Das Schöf
fengericht hatte den B. am 15. 11. 21 Frei geſprochen
wogegen vom Kläger Berufung eingelegt worden war.Anſtelle des B. erſchien jetzt ſein Freund R.A. Spilling, der.
wie im Prozeß Hörſing gegen Böttcher, ſich nicht verkneifen
konnte, im Gerichtsſaal parteipolitiſche Bemerkungen zu machen.
Er ſteilte es in Abrede, daß der von den Juden verfolgte und
von ihnen durch telephoniſche Anrufe und Klingein angeblich
häufig beläſtigte B. als „Akademiker“ ſolche Redensacten ge
braucht haben könnte. (Wir wiſſen, welchen Benehmens die

ü ä dungsſtolzen Arier“ in Halle a. d. S. und andeswo
fähg ſind.) Dann kam Sp. mit dem Trick heraus, B. Lönne
im vorliegenden Falle nur Fam. G. beleidigt haben d. e
wenn er die von Sp. an Worte ge ve e.
Dieſe operettenhafte Darſteliung: „Es kann ſo ſein. es kann

aber hazeichnet Sp.ſo lein

1. Beilage zur Volksſtimme.

erd anſtändige Menſchen deln undJg n Abrede zu ſtellen.) Sp. Wein W daß d einf

en haben könne, um ſie heute noch richtig
wiederzugeben! Pfui Teufel! Alſo, um die unflätigen Worte
der utz- und Trutzbrüder zu verſtehen, muß man wohl an
ihren Sippenabenden teilnehmen? Die Strafkammer ver
urteilte Blümel zu 300 M. ((nicht mehrl) Geldſtrafe bezw.
zu 6 Tagen Gefängnis.

Sertragslöhne der Bau und Mpeltiſchler.
Auf Grund des Schiedsſpruches des Landtarifamtes vom

11. April 1922 betragen die Durchſchnittslöhne im Landesverband
Sachſen und den Freiſtaat Anhalt ab 15. April für Fachar
beiter über 22 Jahre 18,20 M., von 20-—-22 Jahre 16,70 M.,
von 18—-20 Jahre 14,60 M., von 16 15 Jahre 12,20 M.; für
Hilfsarbeiter über 22 Jahre 16,00 M., von 20 22 Jahre
14,60 M., von 18--20 Jahre 12,75 M., von 16-18 Jahre 10,65 M.;ür Facharbeiterinnen über 22 Jahre 12,85 M., von 20

s 22 Jahre 11,65 M., von 18—-20 Jahre 10,25 M., von 16--18
Jahre 8,60 M.; für Hilfsatrbeilerinnen über 22 c
10,25 M., von 20—-22 Jahre 9,30 M., von 18-—-290 Jahre 8,15 M.,
von 16--18 Jahre 6,90 M.

Alle Kollegen, die die obigen Löhne nicht erhalten haben,
müſſen dies ſofort auf dem Verbandsbureau melden, da Herr
Andag am 21. April vor der Jnſtanz des Gewerbegerichtes er
klärte, daß alle Löhne, welche ſie nach dem Landesvertrag zahlen,
nur freiwillig gezahlt würden, für ſie beſtände ein Landesvertrag
nicht. Kollegen achtet darum auf die Durchführung aller Ab-
machungen der Verbandsinſtanzen. Wenn dieſe nicht gehalten
werden, muß dies ſofort gemeldet werden.

Steine aus dem Slashauſe

Die r ſind infolge ihres Liebesgetändels mit den
Kommuniſten ſchier aus dem Häuschen geraten. Jn ihrem gerade-
zu weltentrückt-verzücktem Zuſtand, en e ſich an die Bruſt
ihres größeren kommuniſtiſchen Buhlers geklammert und wiſſen
ſich in ihrem Einigkeitsphraſenrauſch kaum noch zu helfen. Jn
dieſem kranhaft überreizten Zuſtand tun ſie, was man in An-
betracht des eben bezeichneten Befindens mit beſonderer Nach
ſicht behandeln muß ſie werfen Steine ausdem Glas-
hauſe.

Die hieſige „Volkszeitung“ verſucht in ihrer Sonnabend
der SPD. „haarſcharf“ nachzu

ſeines Klienten. (Das iſt die Stärke jener Sippe, die e

nummer die „Zwieſpaltigkeit“
weiſen. Als h führt ſie unſere Auslaſſung über die Demon-
ſtration der halliſchen Kommuniſten und Unabhängigen an. Jhr
iſt unſere treffende Bezeichnung „Volksbetrug“ ſchwer auf
die wie das bei raſend Verliebten oft feſtzuſtellen iſt über
empfindlichen Nerven gefallen.

Wir wiederholen: Volksbetrusg iſt es, wenn die USP.
2* eine Reſolution zur Annahme bringen laſſen,
n der es heißt:

„Die Verſammelten verurteilen aufs ſchärfſte, daß durch die
Schuld der 2. Jnternationale der Zuſammentritt der Arbeiter
Weltkonferenz noch während Genug verhindert wurde. Sie ver
urteilen insbeſondere die Sabotage der gemeinſamen Kund-
gebung der deutſchen Arbeiter am 26. April durch den Partei
vorſtand der deutſchen Sozialdemokratie und deſſen Hetze gegen
SowietRußland. Dieſe Akte ſind ein ruch ſelbſt der
unzulänglichen Vereinbarungen der Berliner Konferenz.“

Die Führer der Kommuniſten und Unabhängigen in Weißen
fels, wo der gw K. Garbe im Auftrage der SPD. im
Sinne der 2. Jnternationale zu den Demonſtranten
ſprach, haben dieſe Sätze aus der Reſolution geſtrichen und damit
ebenfalls als das erkannt, wie wir ſie nannten, nämlich als Volks
betrug.Sie Unabhängigen wiſſen ganz genau, daß in der bekannten

Berliner Reſolution zur Demonſtration für die Herſtellung der
proletariſchen Einheitsfront

in jedem Lande
aufgefordert wurde.

uch Rußland iſt ein Land! Der „Volkszeitung“ ſei noch
einmal geſagt, daß unſere Parteileitung eine offizielle Betei-
ligung nicht wegen unſerer „Hetze gegen Sowjietrußland“,
ſondern wegen des Verhaltens der ruſſiſchen kommuniſtiſchen
Machthaber, die eine gemeinſame Demonſtration mit den ruſſiſchen
Sozialdemokraten und „Unabhängigen“ mit Gewaltmaßnahmen
auch weiterhin verhindern wollen, ablehnten. Wir haben in
Weißenfels für die internationale Einheitsfront in jedem Lande
demonſtriert.

Wie wenig Urſache aber die „Volkszeitungs“ſchreiber haben,
Steine aus ihrem Glashauſe zu werfen, zeigt die in gleicher
Nummer gebrachte Meldung über die Demonſtration in Leipzig.
Dieſe Stadt iſt der einzige große Ort in Deutſchland, wo die USP.
unter der Arbeiterſchaft eine faſt lückenloſe Anhängerſchaft behal-
ten hat. Leipzig iſt die anerkannte Höchburg der
USP. Und über die Demonſtration in dieſer Hochburg meldet die
Volkszeitung in der gleichen Nummer folgendes:

Leipzig, 21. April. Die Kundgebung für die Einheitsfront
des internationalen Proletariats uſw., die am Donnerstag-
e 3 Leipzig ſtattfand, nahm einen ruhigen Ver-
lauf. Da die r entſprechend den Berliner Weiſungen ein gemeinſames Vorgehen mit den Kommu-
niſten abgelehnt hatten, war ein geſchloſſenes Vorgehen des
ganzen Proletariats nicht zu erreichen geweſen. Die USPD.
hatte deshalb auch nicht zur Demonſtration aufgefordert, ſondern
auf den 1. Mai verwieſen.

Die „Volkszeitung“ ſchrieb weiter: „Jn Halle ſchwor die kleine
Gemeinde um Dreſcher, mit den Kommuniſten um der Reinheit
ihres Gewiſſens und der Reinheit ihrer weißen Oberhemden willen
keine gemeinſame Sache machen zu können.“ Wir gratulieren
deshalb der Volkszeitung zu der freudigen Tatſache, daß ſie nun
in ihrer Leipziger Hochburg Geſinnungs- und Parteigenoſſen hat,
die ebenfalls noch „weiße Oberhemden“ beſitzen.Wir könnten dieſes Kapitel noch weiter ausdehnen. Auch die
„Volkszeitung“ hat die bolſchewiſtiſchen Methoden der Unterdrückung wenſcewint und ſozialrevolutionärer Führer in Ruß

land gekennzeichnet. Auch in ihren Spalten fand man triefende
e über die Kerkerpolitik der ruſſiſchen Kommuniſten
geg der ſozialdemokratiſch eingeſtellten ruſſiſchen Arbeiter
ar Daran hat nichts geändert. Heute noch ſchmachten
tauſende e letarier hinter in n Kerkermauern. das die „Volkszeitung“ vergeſſen? Nennt ſie das
„Einheitsfront des Proletariats“? Oder war die autgeſpielte
Entrüſtung über die bolſchewiſtiſche Gewaltherrſchaft in den be
treffenden Zeitungsartikeln nur Heuchelei?

RNebenbei ſei bemerkt, daß die „Vol auf derelben Seite, wo ſie die „gewaltige Kundgebung des halliſchenroletariats für die Einhei ont“ berichtet, in einem Artikel

unter der eichnung „die langen Ohren der Allge-meinen“, die Zuſtände in der Lerchenfeldſtraße (kommuni ſche

Orts und ter in nicht gerade brüderlicher iſeſchildert, die ktatur umann“ kennzeichnet und mit ſchlecht
verhüllter freude auf die dort vorhanden ſein ſollende
Spitzelwirtſchaft hinweiſt.

Wir beneiden die „Volkszeitung“ ob dieſer logiſchen Purvel
bäume wahrhaftig nicht.

Zur Nenwahl ver Elterndeiräte
Wie uns amtlich mitgeteilt wird, handelt es ſich bei der

Sp. ais den „Bekennermut“

6. Jahrgang Nummer 96
Elternbeiräte nicht um eine neue Wahlordnung, ſondern nur
um einen durch die bevorſtehende Neuwahl der Elternbeiräte
erforderlich gewordenen Neudruck der Wahlordnung. Dieſer
enthält neben den bisherigen Beſtimmungen nur einige, nach
den bisherigen Erfahrungen geboten erſcheinende wahltechni
ſche Ergänzungen.

für die außeroedentliche Sitzung Stadtverordneten
am Freitag, dem 28. April, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzun 1. Erſatzwahl dendes 2. e ür Wernbahnfahrpre u 4. nderungv. der StraGr Waſſergebühr. 5. Erhebung von Fremde lgeld. 6. Er
der Arbeiterlöhne. 7. VDitielbewin für das Händel-
Ablehnung eines Vermächtniſſes. 9. Aenderung des Be
lanes weſtlich der Artillerieſtraße. 10. Feſtſtellung eines

Beba planes am rain. 11. Erweiterung der Zuſtändig-
keit der igentumsdeputation. 12. Vermietung von Räumen
in Marktplatz 13. 13. Einrichtung von Kleinwohnungen.
14./22. Petitionen und Anträge. 23. ushaltsplan für 1922,

B und D. Hierauf: nicht öffentliche Sitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteher Keil

Rentenzahlung bei der Die Zahlung der Militärrenten
und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſtamt I, Gr.
Steinſtr., wie folgt ſtatt: a) für Militärrenten: am 28. April für
die Rr. 1--15000, am 29. il für die Nr. 15001 Schluß. Am
1. und 2. Mai werden Militärrenten nicht gezahlt. b) für
Jnvaliden- und Unfallrenten: am 1. Mai für die Nr. 13800, am
2. Mai für die Nr. 2801--Schluß. Vom 28. April bis einſchl.
6. Mai werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr
nachm. an den folgenden Tagen von 9--12 Uhr vorm. und 3—6
Uhr no-hm. gezahlt.

7

ürſorgeverein für deutſche Rückwanderer)
auch in dieſem Jahre n von e annten Auslands-
vertriebenen zu einem t von dre n im Erholungs
heim Bad Sachſa (Haus Heldendank des Provinzialausſchuſſes für
immere Miſſion) zu verhelfen. Beginn der erſten Kur Anfang Mai.

von in der Stadt Halle wohnenden bedürftigen Auslands-
deutſchen und Deutſchſtämmigen ſind unter Angabe vor Vor-, Zu-
nome, Alter und Schulklaſſe der Tr nden Kinder und nach
vorheriger Prüfung ſeitens der hieſigen ppe des Bundesder Auslandedeuiſchen an die la Flüchtlingsfürſorgeſtelle,
Gr. Berlin 14, einzureichen. Die endgültige Auswahl der Kinder
wird dem Ergebnis der ſchulärztlichen Unterſuchung abhängig
gemacht.

Am Städt Schulmuſeum hat ſich während der Oſterferien
das n weſentlich verändert. a en derengeren Heima einer ausg ten geographiſchen Ausſtellunglas gemacht, die in Wandkarten, Abbi n und Ländergaben

eine reiche Fülle aufzuweiſen hat. Den Beyjucher empfängt gleich
am Eingang eine Sammlung bildlicher ellungen von Natur
erſcheinungen, die unſere Erdrinde gebildet und verändert haben.
De zeigt eher re 727 r e fremden Erdteile.

r Lehrmittelfag rt uns durch Europa, der große Heimatſaal
durch unſer deu Vaterland. Ein iſt dertes, Thüringen, gewidmet. Das Mu-
ſeum iſt r z von 4 bis 6 Uhr für jedermann
a geöffnet. Kiner

nur in Begleitung Erwachſe-
um beſuchen. Der tag, den 27. April, findet

wieder eine durch die. Sammlungen ſtatt. Dieſe beginnt
pünktlich um 8 Uhr abends.

Lichtbildervortras. Die modernen bildenden Künſtler haben
ebenſo wie die Wiſſenſchaftler den Zuſammenhang mit ihren Ge
fährten jenſeits der Landesgrenzen gefunden und ſeit zwei Jahren
durch gegenſeitige oder gemeinſame Ausſtellungen in Rom, Vene
dig, Genf, Haarlem und Berlin betätigt. Gerade die jungen
franzöſiſchen Künſtler haben ſich im betonten Gegenſatz zu ihren
offiziellen politiſchen Kreiſen darin hervorgetan. Auf Einladung
der Halliſchen Künſtlergruvppe, die auch an der inter-
nationalen Kunſtausſtellung in Düſſeldorf teilnimmt, hält der
Herausgeber des „Kunſtblatt“ Paul Weſtbeim, der berufenſte
Kenner, Dienstag, den 2. Mai im Auditorium Maximum einen
Lichtbildervortrag über „Reue Kunſt in Frank-
re ich“. Karten bei Hothan. Näheres Plakate und Anzeigen

„Die Entwicklung der Schrift und Stenographie“ lautet das
Thema, über das Herr Studienrat Sellheim in der Aula der
Latina der Franckeſchen Stiftungen Freitag, 28. 4., abends 8 Uhr,
ſprechen wird. Der Vortrag, der vom Stenographen-Schülerverein
„Stolge-Schrey“ veranſtaltet wird, wird von Lichtbildern begleitet
und gibt allerlei kulturgeſchichtliche Einblicke.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater. „Pygmalion“. Spiel-
tage: A: Mittwoch, den 26., B: Donnerstag, den 27. April,
C: Montag, den 1., Mittwoch, den 3., E: Donnerstag, den
4. Mai 1922.

Vom eauletreistag.
Die verſchobene Landratswahl.

(Heſtern fand eine Kreistagsſitzung im Ständehaufſe ſtatt.
Die Tagesordnung war ſehr reichhaltig und rief oft lebhafte Er
örterungen hervor. Die Unterſuchung über die Vorkommniſſe
in Bad Reuragoczy hat ergeben, daß die Schuld an der be-
mängelten Verzögerung lediglich in der ſich ſprunghaft be-
merkbar machenden u und rigen wirtſchaft
lichen Not zu ſuchen iſt. Für den Ausbau des Kinderheims in
Rothenburg wurden 60000 Mark genehmigt. Eine vorge-
ſchlagene Satzungsänderung für das Kreiswohlfahrtsamt wurde
genehmigt, desgleichen wurde die Satzung für das neu einzu-
richtende Geſundheitsamt mit einigen Abänderungen feſtgeſetzt.
Vei Beſprechung der Uebernahme der Fürſorge für die Kapital-
kleinrentner auf den Kreis, die auch dementſprechend beſchloſſen
wurde, nahm man auch Stellung zur Frage der Hilfeleiſtung für
Kriegsbeſchädigte und notleidende Angehörige der politiſchen
Jnhaftierten. Es ſoll ein vorhandener Fonds von 100 000 Mark
reſtlos zur Verteilung kommen.

Die Vorlage über die Einrichtung einer Niederdruckwarm
im Kreisgebäude, Louiſenſtr. 6 (Koſten

aufwand 3160 000 Mark), wurde noch einmal zurückgeſtellt.
Es wurde dann die Wahl eines Amtsvorſtehers für den Be

zirk Döllnitz und zweier Amtsvorſteherſtellvertreter für die Be
zirke Osmünde und tg vorgenommen. Für die Ausſchüſſe
ur Auswahl der Schö und Geſchworenen für die Amtsgerichtee Halle, Könnern, Löbejün, Wettin und Alsleben für 1923

wurden einige Vertrauensleute gewählt ß
Von erg des Kreisausſchuſſes wurde Mitteilung über die

vom Kreiſe übernommenen Unterhaltungskoſten für mehrere im
Kreiſe wohnende Taubſtumme, Geiſteskranke uſw. gemacht.

Der Punkt h ſich mit der Beſchlußfaſſung
über die Wiederbeſ der immer noch offen ſtehenden Stelle
des Landrates. Da er Punkt noch nicht genügende Klärung
erfahren hat, ſchlug die Linke des Hauſes Vertagung vor. Da
gegen erhob aus der Mitte der Rechten Widerſpruch. Die
Linke ſah ſich deshalb gezwungen, die t verlaſſen und
damit das Haus beſchlußunfähig zu machen. mit iſt die Wahr
des Landrates hinausge worden.

Es ſei hierbei betont, daß dieſe Ma e unſerer Genoſſen
keine lehnung des Regierungsrates Müller darſtellen ſoll
Es ſollte nur erreicht werden, daß dieſe wichtige Frage erſt ihr

bereite angekündigten Neuausgabe einer Wahlordnung für
völlige Klärung erhalten ſoll. An eine Wahl iſt vor dieſer Klac
ſtellung nicht zu denken.
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h Ha

J Kohblen usw. Mertinsir. i7
W Panſe, Rensſf. 07,

I U. Kolonialweren,
C

krost hat

7

Jägergasse

Feinkost Weinstube

König
Kleine Klewesztraße T. Vorzogliches Speiselokel.

HalleC Nestaurants, Vergnügungen, Katfees 51

Bolh's Bunte Bühne
l. Ecke Gr. Utrichstr.

Vornehme Rünstlersplele.
Aulftret. von nur ersikl. Kuostkräften.

Pfeiffer Haase, nar. i

Krälte.

Kunstlerhaus
Aultreten erst.

DeII
Nochetohbende Oouor-insorenton legen Wert auf Kundschaft aus dem worktötigen Volke.

ndepols Dunker rkav dun s lbatverfeca Da t vom Herst
on den Verbraucher.

beopbardt 8 Schlesinger,
Große Ulrichstrabe 13/15.

Eſsonwaren, Naus- u. r

40off Koe, Fopst.Boeat angerichtete e
T

J. Rauteonberg,
Modernes Haus in Herren Aussta

Kaffee Rolancd, Markm uguen Künstler Kongert.
fetränke aller Art.

Kramsts Konzoſt-
Dalitzscher Straße 2

und Logierdaus,
Tel phon 6190.

Täqioh Künsèterkonzert.

Damentaschen,

Tmmormanus Blor- nud Weſnstube
SchoppenweineSperialität:

Kl. Steinstr. 2. Telefon 3214.

Ohne
Gewdhr.

neneAberolſer ine ete. in la Qual. Kusserst rei dei

Fahrplan.

en. Galdschaintaschen,

iiugo Krasemann,
Schmeerstraße 1

Ohne
Gewahr.

Etabl. La2vechtturm
beliebter Ausllugsort

Mittw. u. Sonntags Boll. Jed.

A. Grinkmann, Schank-
u. Speisewirtsch. Gutburg.
Mittagst. 2. solid. Preisen.

reitag Schlachtelest
Dessauerstr. E. Hardenb. St.

Nnorſel Wer amBahnh. Vorzüugl. Kuche,
gt. Bett. Schultheiß-Aus- i. empl. Erinn. Kl. Seal
schank, mwäbige Preise

Hoſeſ Sacſi Dresden,
Martinstr. 10 Br. m. Lok.

bis 100 Pers. k. Fernr. 3873.

775772—Ab ahrt der Züge Naumburg Weissenfels Corbeiha- Leipzig u. zurück.

Konditorei u Kafteehaus August CLauffer,
Kl. Märkerstr. 10. ong. Famllienaufenthalt, täglich
bis obends geöllnet. Spezialitäs:

Kopähore) und Cafe Friedrich
Angenehmer Hulentheit mit vornehm eingerichteter

Likör- und

Friedriechstr.

Weindiele.
Ersiklasslges elektrlaches künstler-Planino.

7 Koionlalwaren S
X ledensmitte! [4

Lande erger dir.

Abert Grimm acht.

Steg 15. Fernruf 2238.
Kalteerösterei. Kolonial-
waren Zuckerhandlung.

utschke,
7. Telet. Ws10.

B. ikörfahbrik«
ADZLeipzigerHermann Hartick, Greze

Kaltee-Rösterel. Kolonial waren.

kinderzwiebach.
Fernspr. 2058
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erren. Arſikel wie gnenenss W. Brackebusch

nene Leieriger rats 8i 2

AwinRosorviert r
rstr. 29.

deinen l. beute le
u elne u. leineu. Herrenmoden Aen das Herrenachneiderel

Zwingeretr. 22, Tel. 2630. Frang Waſtawra.

tung Wo kann man lein Anzug od. Ulster bill
utsitz. anfertig. lassenb Klostermann,

Speris t lär Tuh tLudw. -Wuchererstr. re e
En-de

Ad. Rünzel,
Damen- Ka x

Vorteilhaſteste Einkaufsmögillchkelt. Leipziger-Str. 69.

Gustav immerwann, Tage 8846,
Gr. Ulrichstr. 17, Handeschuhe und elt. a egante
Max Gräfe Inh. Ph. Most,

Pelzwaren Hut

Friedmann To., Banknh.,
Poststr. 2. An- u. Verkauf
v. Wertpap. KreoitgewhrErnst Ochse, Leipziger dir. 95

Telephon 6371
5 Verm. v. tahlkem- -Föäch.

Welt-Detektiv-tnstitut
gus“,

Rannischest- 2 Sternst

Refietr. 8.
Schicker Damenputzmit geajege Uma, bei- J funke, Dawenhſie, 4

2 tHuüten u. c e. u WegenW 121, Eingen Sheierr
3Taaigy in Sreſn vo m
h WoeibwarenhausS e S Moerkt 6.

Woiß- u. Woliwaren
5 Wolff 3. Grönſelo,

2 Große Ulrichstraße 20.Mapulaktur-, Weib-, Woll- unle,Steinweg r Dis weih

w g, ussinhober: W Uornfranz Kunoy Nacht. ereee ern
Kurz-, Woll- und Weißwaren

ETiseon und Meiall. Otto Bucher,

e, Hermannstr. T. Weine und Spirituosen.

Kafiee-nösterei „Merkur“. nKolonialwaren Konserven. Teubenstr. 19. Tel. 6176. Kunsil. Glieder u. Bandeg.

Spirituosen. Waschartikel.
Edmund Sorg, ſ Gobr ger 1 lLebensmittel zu den Geiststr 4 85 f Il II I ſaleI bili en Tagespreisen Kolonlalw., ietenren

Grünstraße 31.
Frau Schuster-Boye,
Kolonialw., But'., Thur.
Wurst, Kartoffeln. Holz,

Hulzentruente, echte

Oskar Haeder,
Kolonielwaren- Heandlg.

Oleariusstr. 11.

Conſal- Ankaufstelle für landwirtseh.

Maschinen und Geräte,

Merseburger Straße 17/19

Lager. Reparaturwerksetatt, Ersatztelle.

D. KNo, Se h n
Leinen und Dauerwäsche. Marke (Bekaha).

Schlüssler Co.
Grosse Steinstr. 80. Tel. 5292

Berbet-Maschinenhau, G. m. b. H., Turmstr. 117.
Abt. I Maschinen fur die Kunststein-lndustrio.
Abt. II Werkzeugmaschinen.

Speziolgeschölft tur Strumpfw ren und Unterzeuge

J. Schärer Co., Gr. U ichstr. 40,

Automodiſſehranstaſt Fugo Nayo,

schlachter wurst zu den villigsten Preisen.
Haus-

Halle a. S., Merseburgerstrobe W a.
Hallische Elektromotoren- und

PhotographSohlen Absätze,Gumm-Schlöuene, Mantei Franz r r o d ik

Paul Scoliax Nacht. Geiststr. T3, Inn. Georg WeibKind- u. Schweineschlachterei, Wurstfabrik.

Spezalität: Haollesche Rot- und Leber wurst.

Burgstr. 18, Fernrul 4334ar. Die 35. preiswerte Phorogr. und

Richard Schröder

Gr. Ulrichstr. 62,
felne Fleisch- und

Wurstwaren.

a unl wohulze,
rleischermelster,

Teleph. 8200. Hallmarki-
Fleischrenirole.

la Fleisch- u. Wurst waren.

Moderne Photographieen
Mässige Preise. Steinweg 12.

Vergrösserungen.

J. Zoebisch, ar. Stemerr. 82.

j Augustastr. 20. Tel. 2400.

Godiſcol Reſche,

Fieigchermelgter,

la Fleisch- u. Wurst waren

Max Keiche,
Fleiscermeister,

Muhlgasse 7.
Ia rleisch- Wurstwaren

Einst Hoinkis,
Fernr. 3146.

Rind- und Schwelne-
schläüchterel.

Geschéſftsbücher Schreibpapier Go diulltederhalter
Frieden Mäüner, Leſpaiger Strane 29.

Papierhandlung,
Fachgeschälft für sämtl. Bürobedarf. Fernspr. 5616.

Leitungs-Voririebsgesellschaft,

John Rossbach Schmidt.

e h 5

Senun- D. WandkowsW u. lede orwaren Wenn 9

Schaknaus Die ze
Untere Gr. Steinstrasse 13.

Technisches BüroNessweber Weber, für Elektro- Technik
Fernspr. 3921. Halle a. S. Wörmlitzer Str. 103.

Kioh. Philipp T le 7

Leder. Schuhm -Bed--Art.
Schuhmacherbedaerlsart. Gr. Breuhausstr- 22, Eing.
Fellverw. u. Pelzgarnitur. Ecke Kl Breuhausstr.

Zwei igbüro Memleben a. U. Hip. Fritsche
Störzner Kittler Nachl.
Elektr. Licht- u. Kroftanl
Hauptvertretung t. Wieder-
herstellung ausgebronnter Erhard Fckert,

Bonzin- u. Vellaner gro Taubensir. 25. Tel. 6839 u. 4458
Lederhandlun
Massst epperei.

en detail

Gl uhlampen
Kathausstraße 13 a.

Wnneim Müner,
Ludwig Wucherer-Str. 23.
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschläch i erei.

Friedrich Bauer, Bernburger Str. 23.
Papierwarenfabrik Papiergroßhandlung.

Spezialität:

woeren f. Wieder verkauf.

F. Kirchner, Mersebur-
ger Str. 24, liefert Wurst-

Paut Thürmer,
Alter Markt 25,

la Fleisch- u. Wu s waren.

Pockungen für die Lebenswittelbranche.
Miieſdentsches Papferverarbeſungs wert

G. m. b. H. Co., tialle a s.. Kommanditges.Dessauer Straße 52 Fernsprecher 4004.

Gebr. Schubert,
Brotfabrix und R he,

Mersebur er Str. 102.Kalesc ne Tel. 6673.

Spezialfabr ik nichtrollender gumwierter Papiere
Puppen-Klinik, Spielw- tierm. Bischoit,
Handlg. Reiche Ausw. in Gr. Klausstr. 4. Tapeten
Zöpten. Anertig. sämtl. Linoleum, Wachstuche.

e Roikerei,

c 15 16.
Haararb., tlaorschmuck,Repar. Heinrich Krolow all Saalwachs-Gfeßerel
Wwe., Geiststrabe 16. Paul Friedrich. nehaus f. Funbodenpiie
Ernst Lehmann Nachl., Bertramstr.25 Fernr

obe V üroRoBschlächterei und
Gr. Ste n-

Straße 67

Wursiwaren.

bereiltung.
höchszten

empfehlt m nur l
Schlachtpkerde W zu höchston Preisen. zu
Notsghiacht6roh- ßoösehlachlere

jNHeisch-
Koaule ständig Schlachtplerde zu höchsten Preisen.

Bei e 222 Bedienung

Teleph. 1568. ächter reiepb. 1568.
Glauchaer 75. HalleEwmpkiehlt t

a. S., Oleariustraße 3.lich prima Fleisch- und Wurstwaren,
kaufen ständig Sehlachtpferde zu den höchsten
Tagespreisen Bönlert Comp.

Bei i Notschlachtun en promepte Bedienung.

ohannes hurm,
ehieste u wo Schächterel der Provine Lachen.

Gegrundet 1863. Fernsprecher 6518.

reisen.

h s

Empflohlt immer nur Ia Flelsch- u. Wurst-
waren in gohmackhafter und sauberater Zu-

Schlachtplerde heute jederzeit zu
Notsohlechtungen

geholt durch Auto,
werdon

Lessingsiraße 38. Spezioelität. Saalwachs,
Poplierhandlung eller Art Bohnerwachs, Fuss-
Schulartikel. l bodenöle. F.

Königstraße 59.f. busta Zahn, Telephon 5633.

Berg werke- und Hüttenprodukte.
Spezial.: Messing- und Kupker- Bleche,Stangen, Köhren, Drähte.

u. Wänpch Sellerwaren u. Polsterm to

9 L. Wuc, erer-Str. 1a. i 5572.

Hensel Rapsz ar
Sämitliche d Hanl-Seile, Drehtseile.

Prinzeneir. 18. Telephon 6179.Max Alvert, Suchke-, Plenap-, Deckenkabrik.
Bindegarne. Engro- lager i in Scheuertüchern.

ſermann Juangt.
Groſ-Rohqoublächterel,

I angestraſie 2. Telefon 1156

Max ZTZam
Steinweg 832.

und Wurstweren

Fleisch- u. Wurstwaren,

olung du

vbiützer,
Tel. 3513.

in bekannter Güle.

r. S

du Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 82,

Bornschein Stirtzei,
Tabakwaren OrossbandlungLeipziger Sjr e Marineteage.

elephon
Guünatigste Bezugsquelle r Wiederverkäufer in

Tehak waren aller Art.
Boni Stelnv eg 53. Telephon 2079.Faul Kiehter, n n Spuren S

Wohn Tabak und Zigarren
Johannes Hoihe Tel. 1014 Zigarren, r

Zigareiten. Kailatz. 14, LckAdoifste Wucererstre. 69, t Viktor-Schekl v
Zigarre Zgercgiten, Sabaſee, engros in

J. Jaenicke
Kohlen. Holz. Koks, Grude, Kartoffeln.

Rudolf Woſsko,

Königstraße 71/72.
Telephon 2771.

R. Brauhausastr. T.
9 PFernruk 3965.

Fürstental 6.
Kohlen-Grosshandlung.

Bahnlager: Alter Thüringer Bahnhol. Fernspr. 6445

Otto Just Kohlen und Holz,
9 Ludwig Wucherer- Str. 45

und Rosenstreoße 13. Fernruf 5649

ar I alle Leder-
aren preiswert. Gr
lausstr. 34. TTel. 1919.

Höhe. Haus u. RUchengergſte. S
v m

Kl.

Fernruf 6650. KRonſengross-

Setllermstr.

übeltadrit ſeiner
Steinstr. 6. Tel. 6642.

Wohnongs-Dinriobtangen.

Erste Hallische Potent-
Gummi- u. Lederbe-

sohlanstalt Hartmann
Hansen, Talamtstr. 9.

M A T

G. Pauly, handlung, Thüringer Str. 16.
JGaurrg Bann mn,

Alte Rromenade 35, I
(an der Hauptpost).

Grosser

Pril Wein

M. W. -Brikeits. Grudekoksdrödnsion Vöfiſſons-

Gosollschaft m. b. H.

es Kohleon-6Grossnandel, e H.

Waren und Möbel jeder Art
auf bequeme Teil

Umsatz. Hächste Preise

Gasverbr.,

kur
kleine

u. elektr. Artikel. Neuheit
Gaesspariichi pr. Std. 2 Plg

Treppenhäuser un
Aume

Max Welz, Landwehr- ueir. Tel. 695. Bill gste K. Schnelder
Bezug quelle t. olle Gas-

e
Tel. 4363 Trilſtstr. 24. Tel. 5659

Möbel ſeder Art.

ung
G. Schaible Heu B. gebrauone Hödel

Gr. Märkerstr. 26. Spezialitàät: Polsterwaren
W. Lenz, Mittelstr. Se

Burgsir empiſehlt sich

Möbelhaus Albert Letsech
Halle a. S., Henrietenstr. 13, Nähe Breitestr-

tr. 48/49. Klempunerei u.

ohne Ubern

Berſiner Wasch- I. PIäui-
Anslalt, Schillerstrabea 14,

Post. Wäsohe iSlrumpl, ohne Zylinder 3 kur P arg
nehme ich volle Garantie.

Loro Langholr
Hugo Leitſoff, er

Hölzer u. Faurnlere zu bülgen
F. Kleinau,

eutmu
Praxis r erstkiassigen
Zaohners. Frledrichstr 11 I.

„BDentist.

Brillen,

n

neben der Viktorie-Hpotheke.
A S

Malturheſſkun dige Frau
echt

W mh
mittag keine Sprechstunde nes

Korn Zöllner,

ne 4 Tel 2274.
272e hische Artikel.

espreisen.

Barnhurger Straße 10. Bruderstraße 13. Er rogen m J

Fabrräder- u. Reparatur- Tiaeblerei-Redarfaartikel. Bis D
vecrkstötte. J Sehuberih, Krönprin-Rodett Koen Lalpziger e Zenstr. 19 v Dre

Vhren, Gold- und Stiper- rien Forbenwaren. Trauringe, e ellstens, oereme Zehnpesten.

Marien-
zioll Frauen- v

nstallat. Geschaöft. Sumtl.
Haus u. Küchengeröte.

38. Tel. 4339. Burghar är

neuen u.sowie Kleidungbe Houanga, alen 18.

Möbelnaus frau Thormann
h n zu varkaulen

am Markt.

Jarſ Huoaſmann, Leipz. r Ein u Verkaul von

Haus vo Keobengeräte,

ebr. Möbeln,
u. Wäsche

Becherer

ar Saat
e

Raennischestr. 6,

Toilette und
Moritzzwinger 1. Ferasprecher 4350.

Gontral- Seltemans

c t Mogeno daran

sseifen
rin F I Cpeineles, h Partumerler

„Wasohmilol, Bohner-

vo hm. ro 44
1217.

Farben, Lacke, Pinsel Gummlw. Verbondstolfe.

te m
ranz

m We

agtei iger
medigin

Sanität
Oberarz
Auf Gr

agachin
ft und

wegen v
ſtände
naten

Die

Auch
pffentli
wand
erſter L
wo do
den ſo
gericht“
rat
eine Ae

aben
ber en

bäude
unzählig
verwalt
muß

Stellen
der Sch
auf de
einige
erwähn
heiten,
„Jeder
penſtun
wenn

vormit
kannte

konnte
Darbie
ſtander

Max
Bralk
Ouver:
teſte d
der Ge
ſei.

worde
eifern,
Konze
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